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Das Geſetz über die Pflicht-Fortbildungsſchulen.

Das neue, dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe vorgelegte Geſetz über die Pflicht-Fortbildungs
ſchulen bedeutet, ſo ſchreibt man uns aus parlamen
tariſchen Kreiſen, gegenüber dem bisherigen Zuſtand
einen weſentlichen Fortſchritt. Es muß bekanntlich
nach den Beſtimmungen des Entwurfs in allen Orten
über 10000 Einwohner eine Fortbildungsſchule er
richtet und unterhalten werden. Man hat auch
Kautelen dafür geſchaffen, daß ſich Fortbildungsſchul
pflichtige nicht durch Arbeitnahme in einem anderen
Oete ohne Fortbildungsſchule der Schulpflicht ent
ziehen können. Es iſt zu diefem Zweck die Beſtim
mung getroffen, daß dann jener Gemeinde durch
Beſchluß des Bezirk ausſchuſſes die Verpflichtung auf
erlegt werden kann, eine Fortbildungsſchule zu er
richten und zu unterhalten, Auch die Befürchtung,

daß nun die nichtländlichen Orte unter 10 000 Ein
wohnern ohne die Wohltat einer ſolchen Schulart
bleiben müßten, iſt bis zu einem gewiſſen Grade be
ſeitigt. Es ſollen nämlich einander nahegelegene Ge
meinden und Gutsbezirke, die zuſammen 10000 und
mehr Einwohner zählen, zur gemeinſamen Wahr.
nehmung der in dieſem Geſetz geregelten Angelegen
heiten miteinander vereinigt werden können, wenn in
ihnen ein den Vorſchriften des Geſetzes entſprechende

Pflicht Fortbildungsſchulunterricht nicht einge
richtet iſt.

Zu den Vorzügen des Geſetzes gehört auch der,
d er Religionsunterricht nicht in den

w e r Ein al würde dadurſhdie Zahl unden be und der Widerſpruchaus den e des d andwerts verſtärkt werden

Sodann würde der Religion ſelbſt dadurch nicht
genützt werden. Es würde unzwelfelhaft eine gewiſſe
Abneigung bei den im Entwicklungkalter ſtehenden
jungen Leuten gegen die Religion als ſolche eintreten,
wie dies alle Fachmänner hervorgehoben haben. An
dieſem Punkte der Vorlage wird aber natürlich die
Arbeit der politiſchen Dunkelmänner einſetzen, die die
Jugend auch nach dem Verlaſſen der Schule noch in
ihren Anſchauungskreiſen feſthalten möchten. Ein
weiterer Vorzug des Geſetzes iſt der, daß im 8 1
Abſ. 2 unter den Aufgaben der Fortbildungsſchule

beſonders die ſtaatsbürgerliche Erziehung
und der Unterricht in körperlichen Qbungen
erwähnt werden. Als Mangel iſt hervorzuheben, daß
die bei Rechtsanwälten und ſonſtwo beſchäftigten
Schreiber uſw. nicht als fortbildungsſchulpflichtig
bezeichnet werden. Außerdem wären wünſchenswerter
Weiſe noch Beſtimmungen zu treffen, dahingehend, daß
der Unterricht nicht allzuſehr die praktiſche Ausbildung

der Lehrlinge hindert. Die Beratungen in der Kom
miſſion, der der Entwurf ſicherlich überwieſen werden
wird, werden zu Verbeſſerungen noch genügend Gelegenheit bieten.

De Debatte über den Antimoderniſten-Eid

kam am Mittwoch im Abgeordnetenhauſe zu Ende.
Sie verlief wieder einmal, um das oft gebrauchte
Wort zu verwenden, wie das Hornberger Schießen.
Ja man darf ſagen daß die poſitiven Maßnahmen
gegen die römiſchen Eingriffe in unſere ſtaatlichen
Verhältniſſe noch mehr eingeſchränkt worden ſind. Es
wurde konſtatiert, daß Herr v. Bethmann Holl-
weg in den Satz ſeiner Rede, in dem er ankündigte,
daß der Staat in Zukunft auf die Anſtellung von
Geiſtlichen, die den Antimoderniſten Eid geleiſtet
haben, für den Unterricht in Deutſch und Geſchichte
verzichten wolle, ein kleines, aber vielſagendes Ein
ſchiebſel gemacht habe, nämlich die Worte: „in der
Regel“. Damit wurde der ſcheinbaren Schärfe der

geplanten Maßregel völlig der Stachel entzogen, wie
dies der Abg. Dr. Pachnicke ſofort in ſeiner Rede
feſtſtellen konnte. Der Zentrumsführer Dr. Porſch,
der im übrigen, den Jntentionen des Herrn Miniſter
präſidenten folgend, eine äußerſt friedfertig klingende
Rede begonnen hatte, war nur zum Schluß ſcharf und

kategoriſch geworden, als er die Regierung davor
„warnte“, den Weg der Nichtanſtellung von Geiſtlichen
mit Antimoderniſten Eid als Lehrer für Deutſch und
Geſchichte zu betretey. Aber der Herr Kultusminiſter
v. Trott zu Solz dachte garnicht daran, gegen die
ultramontanen Anſprüche aufzubegehren, er vollzog viel

mehr ein ausgeſprochenes Rückzugsgefecht, als er be
hauptete, der Miniſterpräſident habe geſtern gar nicht
geſagt, daß ein katholiſcher Geiſtlicher, der den Anti
moderniſten Eid geſchworen hat, nicht für fähig ge
halten werde, an den höheren Lehranſtalten Unterricht
im Deutſchen und in der Geſchichte zu geben. Die in

Ausſicht genommene Verzichtleiſtung auf Neuanſteklung
ſolcher Herren ſolle lediglich dazu dienen, konfeſſionelle
Reibungeflächen zu vermeiden. Dieſe Erklärung wirkte

umſo überraſchender, als der Miniſterpräſident an dem
ſelben Tage ausdrücklich verſichert hatte, er habe Ver
ſtändnis für die Auffaſſung, daß es bedenklich ſei, den
Unterricht in den genannten Fächern Perſonen zu
übertragen, die in ihrer Lehrtätigkeit durch den
Antimoderniſten Eid jedenfalls enger gebunden
ſeien als Lehrer, die dieſen Eid nicht geleiſtet haben.Aus dieſen Worlen ging klar hervor daß Herr v. Beth

mann Hollweg die Nichtanſtellung dieſer Herren mit
dem Eid in enge Verbindung gebracht hat. Die Ab
leugnung dieſer r durch den Kaltusminiſter
charakteriſiert ſich als Silbenſtecherei und als ein
Zurückweichen vor dem Ultramontanismus, der der
Kurie friſchen Wind in ihre Segel geben wird. Hreußens

Schwäche war, iſt und bleibt leider Roms Stärke!
Wer da geglaubt hatte, der Staatsſekretär des

Aus wörtigen Amtes Herr v. Kiderlen Wächter
werde über die Frage der Belbehaltumg oder Nicht
beibehaltung der Geſandtſchaft an päpſtlichen Stuhle
eine gründliche Abhandlung geben, der ſah ſich ge
täuſcht. Er beſchränkte ſich auf ein paar Bemerkungen
gegenüber der kritiſchen Beurteilung der Tätigkeit des
Geſandten, die Dr. Pachnicke gegeben hatte. Kein
Menſch wird behaupten wollen, daß dieſe zum Teil in
ſcherzhaftem Tone gehaltenen Einwendungen des
Staatsſekretärs die Sache geklärt oder gefördert
hätten. Man kann den Eindruck nicht verwinden,
daß Herr v. Kiderlen Wächter die Er ledigung von
wohlbegründeten Kritikes doch etwas ſehr auf die
leichte Achſel nimmt.

Ein Legionsofſizier über die Fremdenlegion.

Das Thema von der Fremdenlegion iſt wiederum
aktuell geworden durch die Ausführungen des preu
ßiſchen Kriegsminiſters im Reichstage und den Wider
hall, den ſeine Worte in Frankreich gefunden haben.
Das vLiegn. Tagebl. erhält zu der Frage folgende
intereſſante Zuſchrif t eines ehemaligen Offiziers

der Fremdenlegion eines deutſchen Adligen:
Die Fremdenlegion iſt heute noch genau ſo
wie ſeit Jahrzehnten für Deutſchlands Söhne ein
Maſſfengrab. Sie iſt im wahren Sinne des Wortes
eine Löwengrube, in die zwar viele Fußtapfen
hinein, aber nur wenige heraus führen. Deutſches
Blut iſt es, mit dem Frankreich ſeine Kolonien erobert
hat, deutſches Blut iſt es, mit dem es ſeinen Beſitz er
hält und unausgeſetzt ſeine Kolonialmacht erweitert.

Tauſende von Deutſchen leben in der Fremden
legion und ſchleppen dort unter den traurigſten Ver
hältniſſen ihr Leben dahin. Kein halbwegs bekannter
Ort iſt im Deutſchen Reiche, aus dem ſelbſt oder aus
deſſen nächſter Nähe nicht Soldaten der Fremdenlegion
ſtammen. Ein Herr, der einſt meine Kaſerne beſichtigte,
ſagte: „Wenn man die Uniformen nicht ſähe, könnte
man glauben, man ſei in einer deutſchen Kaſerne.“
Und dieſe Leute ſchlagen ſich, wenn es zu Kämpfen
kommt, mit größter Bravour. Einer der tüchtig
ſten Offiziere Frankreichs, der General Negrier,
ſprach die klaſſiſchen Worte: „Mit einem Regi
ment Franzoſen wage ich m kaum zwei Meilen
von der Stadt zu entfernen, mit einer Kompagnie
der Legion gehe ich durch ganz Tongking.“ Die
Fremdenlegion raubt Deutſchland jährlich rund 4000
Mann. Jn zehn Jahren alſo ſo viel, wie der ganze

deutſch franzöſiſche Krieg an Menſchenopfern gekoſtet
hat. Es ſind meiſtens geſunde, kräftige Leute im
beſten Alter. Welche Fülle von Arbeitskraft geht
Deutſchland hier verloren! Von Geiſt und W ſſen
will ich hier gar nicht ſprechen. Doktoren und Pro
feſſoren find keine Seltenheiten. Der Offizier, der in
ſeiner Heimat den Dienſt quittiert hat, der Ugteroffi
zier, der wegen eines Vergehens das Kriegsgericht
fürchtet, der Soldat, der deſertiert, Duelliſten, die ver
folgt, Kaufleute, die betrügeriſchen Bankrott gemacht
haben, durchgegangene Defraudanten, heruntergekom
mene Jndividuen, Handwerker, die keine Beſchäftigung
finden können, Künſcler, deren Kunſt vergebens nach
Brot geht, Mörder, die ſich dem Arm der Gerechtigkeit
entziehen wollen, Leute, die auf Abenteuer ausgehen,
halbwüchſige Burſchen, die in phantaſtiſcher UÜber

ſpanntheit von Abenteuern träumen, Leute, die für
Frankreich ſchwärmen, ſtrömen in die Fr emdenlegion.

Die deutſch feindlichen Elemente in Elſaß
Lothringen, Luxemburg und Belgien agitieren für die
Fremdenlegion, über die man übrigens in Frankreich
noch ſchlechter unterrichtet iſt als ſonſtwo.
Selbſt die Offiziere in Frankreich haben von den dor
tigen Verhältniſſen nicht die leiſeſte Ahnung. Die
Franzoſen ſchwärmen für die Fremdenlegion und
ſingen deren Lob einem Ausländer gegenüber in allen
Tonarten. Hat der Ausländer noch keine Luſt, ſo wird
ihm ſo lange zugeredet, bis er endlich in einer wein
ſeligen Stimmung unterzeichnet, und ein
Todeskandidat iſt mehr. Die entſetzlichen Strapazen,
Qualen, Strafen und Laſter, denen der Fremmden
eglonat ausgeſetzt t. laſſen ſich n einem kurzen Be
richt nicht ſchildern. Aber man kann jederzet öffent

lich damit aufroarten, und wer die Verhältmiſſe kenrt,muß das Schrickliche und Schrecklichſte ehrlicher

weiſe beſtätigen. Daß Verbrechen, Verſäumnis und
Schuld durch die ganze Legion bis zu den oberſten
Spitzen reichen, daß niemand zur Rechenſchaft gezogen
wird, well diejenigen, die zu urteilen haben, ſelbſt
ſchuldig ſind, dafür trägt die franzöſiſche Regierung
einzig und allein ſeit Jahren die Verantwortung. Der
Prozentſatz der Zurückkehrenden iſt ſo gering, daß
wir ihn gar nicht in Betracht zu ziehen brauchen.

England und die Vugdadbahn.

Jn Erwiderung auf den Bagdadbahn Artikel der
„Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ ſchreibt die
„Weſtminſter Gazette“: Was die von der „Nord
deutſchen Allgemeinen Zeitung“ gemachte Unter
ſcheidung zwiſchen Rechten und Wünſck en betrifft, ſo

braucht die engliſche Regierung keine Mahnung, aber
es iſt Sache des Herkommens und der Courtoiſie, über
Intereſſen ebenſo wohl wie über Rechte und Wünſche
zu verhandeln. England hat ſicher Jntereſſen, die
vielleicht nicht ſo wichtig ſind, wie einige übertriebene
Behauptungen vorautſetzen laſſen, aber doch weſent
liche Jntereſſen, die es, ſo weit es kann, zu ſchützen
verpflichtet iſt. Wir ſtimmen durchaus damit überein,
daß die Angelegenheit geeignet iſt für eine Verhand
lung auf der Grundlage eines do ut des“ und
hoffen, daß die Grundlagen gefunden
werden für eine Art von Geſfchäft, das
Deutſchland zu wünſchen ſcheint. Aber in
Anbetracht der Stellung die wir im Perſiſchen Golf
einnehmen, müßte die türkiſche wie die deutſche Re
gierung unſere Zuſtimmung zu einer Vereinbarung für
den Bau der Endteilſtrecke als wünſchenswerte Be
dingung betrachten, und wir freuen uns daß der
Großweſir geſtern ſeine Zuverſicht bezüglich einer
Regelung der Frage ausgeſprochen hat. Wenn die
deutſche Regierung es lieber ſieht daß die Verhand
lungen mit der Türkei ſtattfinden, ſo haben wir keinen
Grund, darüber zu klagen.

Mobilmachung der Vereinigten Staaten
gegen Merllo.

Eine ſenſationelle Nachricht kommt aus Waſhington
Das Kriegsdepartement hat eine Mobiliſierung von
nahezu 6000 Mann längs der Grenze von



Mexiko befohlen. Was dieſe Maßnahme zu bedeuten
hat, darüber kann bei niemand ein Zweifel beſtehen, der
weiß, daß ſeit Monaten in Nordmexiko ein Aufſtand gegen
die Regierung des Präſidenten Porficio Diaz herrſcht, deſſen
Unterdrückung nicht gelingen will. Wiederholt ſollen
übergriffe der Jnſurgenten auf amerikaniſches Gebiet vor
gekommen ſein. Aber das iſt es nicht allein; die wirt
ſchaftlichen und politiſchen Jntereſſen der Union in und an
Mexko ſind ſtark genug, um die Konzentration bedeutender
Streitkräfte an der Grenze zu begründen. Es heißt
lediglich, Sand in die Augen ſtreuen,
amtliche Erklärung zu der vom Kriegsdepartement
befohlenen Mobiliſterung an der mexkaniſchen Grenze be
ſagt, daß Präſident Taft dieſe Maßnahme angeordnet hat,
um den ganzen Mechanismus einer Mobilmachung in
größerem Umfange als je zuvor zu prüfen. Die Mobil-
machung wird vorgenommen zur Widerlegung der Be
hauptungen, daß die Armee der Vereinigten Staaten auf
einen wirklichen Krieg nicht vorbereitet wäre. 20000 Mann
werden in Texas unter Führung des Generals Carter, des
Gehilfen des Generalſtabschefs, zuſammengezogen. Auch
die Flotte wird in den genannten Manövern eine Rolle
ſpielen. Eine ſtarke Flotte von Panzerkreuzern,
unter denen ſich auch die 5 Diviſion der atlantiſchen Flotte
befindet, wird unter dem Oberbefehl des Konteradmirals
Staunton in den Gewäſſern von Texas im Verein
mit der Landarmee operieren

Trotz der Erklärung der Regierung über den Grund zur
Mobiliſierung an der mex kaniſchen Grenze hält ſich das
Gerücht, daß die Regierung ſich in Wirklichkeit
auf ernſte Ereigniſſe vorbereite, und daß die
Lage der Dinge in Mexiko nicht ſo befriedigend ſei, wie
amtlich erklärt werde. Jm Falle weit ausgedehnter Un
ruhen ſtihen in Ch hunahua ſehr viele ausländiſche Jntereſſen
auf dem Spiele. Die amerikaniſchen Unternehmer eines
Deichbaues am Coloradofluſſe haben ſich kürzlich beim
Stagatsdepartement über Diebſtähle ſeitens der Jnſurgenten
beklagt und Schadenerſatzanſprüche in Höhe von 1000
Dollars pro Tag erhoben.

Der engliſche Botſchafter Bryce konferierte
kürzlich mit dem Staatsdepartement über die Lage in
Mexiko. Es verlautet, England habe angedeutet, es werde,
falls Amerika die Ausländer in Mexiko nicht beſchützen
könne, möglicherweiſe es als notwendig erachten, die
eigenen Untertanen zu beſchützen. Das Transportſchiff
„Prairie“ ging von Philadelphia mit vier Regimentern
Marinetruppen nach Guantanamo ab. Aus San Fran
cisco ſind zwei Regimenter Jnfanterienach der mexikaniſchen
Grenze beordert worden.

Politische Cebersicht.
Geſterreich-Angarn, Das öſterreichiſche Abge

ordnetenhaus trat am Mittwoch wieder zuſammen.
Die Regierung brachte ein Budgetproviſorium bis
Ende Juni ein; ſie ſucht darin um die Ermächtigung nach,
durch Kreditoperationen zur Tilgung der allge
meinen Staatsſchuld 25884 597 Kronen zu beſchaffen, ferner
50244000 Kronen zur Beſtreitung des auf Oſterreich ent
fallenden Anteils von den durch die Delegation zur Aus
geſtaltung des Heeres und der Flotte bewilligten außer
ordentlichen Erforderniſſen. Auf der Tagesordnung ſtand
ein Antrag Pernerſtorfer, betreffend Abänderung des
Vereinsgeſetzes. Der Miniſter des Juttern vertrat als

erſter Redner die Vereinsnovelle. Dieſe bringt mehrfach
Erkeichterungen und Vereinfachungen des Verein weſens,
insbeſondere die Aufhebung der Kategorie der politiſchen
Vereine und den Wegfall jeder Einſchränkung des Vereins
rechtes für Frauen. Jm weiteren Verlaufe der Sitzung
fragte der Schoenerianer Malik den Präfidenten, ob er
ſich mit dem Präſidium des Herrenhauſes wegen des Be
ſüches des Kaiſers oder eines Stellvertreters
in Rom ins Einvernehmen ſetzen wolle Es verletze das

monarchiſche Gefühl und ſei eine beiſpielloſe Uberhebung
des Biſchofs von Rom, wenn er den katholiſchen Monarchen
die Teilnahme an den Jubiläumsfeſtlichkeiten Jtaliens
verbteten wolke. Der Präſident lehnte eine Jntervention
ab und rief Malik zur Ordnung

Belgien Die Deputiertenkammer war am
Dienstag der Schauplatz wüſter Szenen Als bei
der Beratung einer Interpellation über die Maßregelung
einer Lehrerin die ihrem Orden abtrünnig geworden war,
der kLatholiſche Deputterte Wauwermans ſagte,
meiſtens legten die Nonnen das Ordenskleid ab, weil ihnen
das Keuſchheitsgelübde unbegquem ſei, entſtand infolge des
Proteſtes der geſamten Linken ein unbeſchreiblicher lä r
mender Auftritt, bei dem der Sozialiſt Hubin dem
Redner ins Geſicht ſpie. Einem Antrag, daß die
Kammer dem in Frage kommenden Gemeinderat einen
Tadel ausſpreche, widerſetzte ſich der Miniſterpräfident,
blieb aber mit ſeinem Proteſt in der Minderheit.
großer Erregung wurde die Sitzung geſchloſſen

kreich Jn Sachen der Fremdenlegion
wird durch eine offiziöſe Pariſer Mitteilung eine römiſche
Meldung beſtätigt, wonach der Erlaß von 1910 über den
Eintritt von Minderjährigen in die Fremden
legion vom franzöſiſchen Miniſterrate am 11. Februar d. J.
aufgehoben worden iſt, nachdem der italieniſche Botſchafter
in einer Reklamation darauf hingewieſen hatte, daß die
Weigerung des franzöſiſchen Kriegsminiſters, einen minder
jährigen Fremdenlegionär freizulaſen, mit den Be
ſtimmungen der Haager Konvention in Widerſpruch ſtehe

Sieh da, welches freundliche Eingehen auf italieniſche
Vorſtellungen! Verlangt Deutſchland ähnliches, ſo gibt
es Lärm und Geſchimpfe in den Chauviniſtenblättern.
Jn der Nachmittagsſitzung der Deputierten kammer
erklärte Delcaſſs am Dienstag, er werde ſich als Miniſter
bemühen, die von der Enquete Kommiſſion für Flotten
Angelegenheiten geforderten Reformen durchzuführen,
nämlich die Arſengle zu verbeſſern und die unnützen
Stellen abzuſchaffen, um der Landesverteidigung
alle Hülfsmittel an Leuten und Geld zur Verfügung zu

ſtellen, damit die Flotte ſtets bereit ſei, ihre Aufgabe zu
erfüllen. (Lebhafter Beifall von vielen Seiten.) Mille
vo ye (Nationaliſt) begrüßte die Erklärung Delcaßſ63, daß
Frankreich für den Fall des Angriffs einer anderen Macht
eine ſtarke Flotte brauche, wenn es auch mit England die
Defenſto- Entente habe. Admiral Biengims kritiſierte

Unter

den Budgetvoranſchlag, wobei er von Delcaſſé unterbrochen
wurde, der feſtſtellte, daß das jährliche Anwachſen des
Marinebudgets infolge des Flottenprogramms während
der nächſten zehn Jahre nur 15 Millionen Francs betrage.

Rußland. Der bisherige Chef des ruſſiſchen
Generalſtabes Generalleutnant Gerngroß iſt
zur Verfügung des Kriegsminiſters geſtellt worden. An

wenn eine

ſeine Stelle iſt der Kommandeur des 10. Armeekorps
Generalleutnant Shilinski zum Chef des Generalſtabes
ernannt worden. Nachrichten aus der Mandſchurei
melden Verſchiebungen derchineſiſchen Truppen
und ihre Konzentrierung an der Grenze Truppenabtei
lungen aus Zzikar ſeien mit Artillerie auf dem Wege nach
Hailar. Auf der ganzen Strecke in der Nähe der ruſſiſchen
Stationen bewaffne ſich die Bevölkerung.

England Im Unterhauſe fragte am Mittwoch
Jowett (Arbeiterpartei) den Staatsſekretär Edward
Grey, ob während der Zeit ſeiner Amtsführung irgend
eine Verpflichtung gegen Frankreich übernommen
oder Frankreich das Verſprechen gegeben worden ſei, daß in
gewiſſen Fällen britiſche Truppen zur Unter
ſtützung der Operationen der franzöſiſchen
Armee entſandt würden. Der Unterſtaatsſekretär des
Auswärtigen verneinte die Anfrage

Portugal Der Miniſterrat beſchloß am Mittwoch,
den Biſchof von Oporto abzuſetzen und des Landes
zu verweiſen. Der Biſchof wird nicht bloß des Wider
ſtandes gegen die Staattgeſetze, ſondern auch der Teilnahme
an einer Verſchwörung gegen die Republik be
ſchuldigt, Die wegen Verleſung des biſchöfl chen Hirten
briefes verhafteten Prieſter ſind wieder in Frriheit geſetzt
worden. Die „Agence Havas“ bezeichnet die von einem
Vigoer Lokalblatt verbreitete Meldung über einen Auf
ſtand im Hauptorte des portugiefiſchen Kantons Arcos
de Valle de Vez als vollſtändig falſch.

Marokko Wie der Korreſpondent des „Matin“ aus
Fez derichtet, hat Mulay Hafid in einer Unterredung
erklärt, er habe mit lebhaftem Bedauerngehört,
daß mehrere franzöſiſche Offiziere und Sol
daten durch die Zaer getötet worden ſeien. Unter
anderen Umſtänden hätte er einer ſofortigen gerechten
Züchtigung der Zaer Beifall gezollt, aber jetzt, wo er der
Überlieferung gemäß durch verſchiedene Teile Marokkos
reiſen wolle, um der wirkliche Gebieter des Reiches zu
werden, müßten die Franzoſen den Kampf gegen die Zaer
auſſchieben, da es ihm ſonſt unmöglich ſei ſeiner Reiſe den
wünſchenswerten Glanz zu verleihen. Frankreich habe
alles Intereſſe daran, daß er ſtark und geachtet bleibe.
Selbſtverſtändlich müßten die Zaer beſtraft werden, und er
verpflichte ſich, den Zw ſchenfall ſobald als möglich mit
eigenen Mitteln in einer Weiſe zu erledigen, die den Fran
zoſen völlige Gewißheit über ſeine Geſinnung geben werde.

Aus Tanger: Die Truppen der Beni Snaſſen,
der Beni Mter und der Geruan haben ſich mit den
Scherarda vereinigt. Jn Paris erregen die Un
ruhen in Marokko großes Aufſehen. Die Stellung des
Sültans Mulay Hafid gilt infolge des ungeheuren
Steuerdrucks, der teilweiſe durch die franzöſiſchen Geld
forderungen hervorgerufen war, für erſchüttert, die Mög
t eines neuen Thronwechſels wird bereits eifrig
erörtert.

Nordamerika Wie ans El Paſo gemeldet wird,
haben die mexikaniſchen Revolutionäre bei einem
Angriff auf die Stadt Caſasgrandes ſchwere Ver
luſte erlitten.

Deutſchland.
Berlin, 9. März. Der Kaiſer blieb am geſtrigen

Vormittag in Bremerhaven an Bord des Linienſchiffs
„Deutſchland“. Kurz vor 11 Uhr 30 Min. holte ihn
der Lloyddampfer, „Vorwärts“, an deſſen Bord ſich
der Vigepräſident“ des Norddeutschen Lloyds, Konſul

Achelis, und Direktor Heineken befanden, von Bord.
Die „Deutſchland“ und die Weſerforts feuerten Salut.
Um 11 Uhr 40 Min. ging der Hofzug nach Bremen
ab. Hier traf der Kaiſer gegen 1 Uhr auf dem Haupt
bahnhofe ein und wurde vom Bürgermeiſter Marcus
empfangen. Vom Bahnhof fuhr er im Automobil
durch die mit Flaggen geſchmückten Straßen zum
Ratskeller, vor deſſen Eingang er von Kindern und
Damen Blumenſträuße entgegennahm. Jm Ratskeller
hatten ſich Gäſte in großer Zahl eingefunden. Jn den
Senatsräumen wurde der Monarch von den Herren
des Senats und dem früheren Bürgermeiſter Pauli
begrüßt. Der Kaiſer verweilte bis 3 Uhr im Rats-
keller und fuhr dann, gefolgt von den Herren der Be
gleitung, im Automobil nach dem Bahnhof. Jm Auto
des Monarchen hatte auch Bürgermeiſter Marcus
Platz genommen. Das in den Straßen verſammelte
Publikum begrüßte den Kaiſer mit lebhaften Hoch
rufen. Auf dem Bahnſteig verabſchiedete er ſich vom
Bürgermeiſter Marcus und den übrigen Herren. Um
3 Uhr 5 Min. erfolgte die Abfahrt nach Kiel zu dem
erkrankten Prinzen Adalbert. Dort traf der Kaiſer
um 6 Uhr 45 Min. ein. Auf dem Bahnhof waren
Stations kommandant Vlzeadmiral Schröder und
Stadtkommandant Oberſt Bodungen zur Begrüßung
erſchienen. Der Monarch begab ſich auf dem Waſſer
wege zum königlichen Schloß, wo er Wohnung nimmt.

Die Kaiſerin iſt geſtern früh zum Beſuche des
erkrankten Prinzen Adalbert in Kiel eingetroffen.

(Der Kronprin z) wird von der ägyptiſchen
Preſſe herzlich begrüßt. Der Khedive weilte vor
geſtern etwa eine halbe Stunde bei ihm. Am Abend
ſpeiſten der Kronprinz und die Kronprinzeſſin mit dem
deutſchen Geſandten Prinzen v. Hatzfeld Wildenburg
und Gefolge zuſammen und wohnten nach dem Eſſen
einer Wohltätigkeitsvorſtellung bei. Ob der Kron
prinz nach Obexrägypten gehn wird, iſt noch un
beſtimmt.

Die polniſchen Geiſtlichen und die
Genoſſenſchaften) Der Papſt hatte beſtimmt,
daß die Geiſtlichen ſich künftig von jeder Betätigung
in der Leitung der Genoſſenſchaften fernhalten
ſoklen. Als Endtermin für die Löſung ihrer Ver
bindungen mit den Genoſſenſchaften war der 1. April
beſtimmt. Wie der „Kuryer“ erfährt, hat der Papſt
die Kirchenadminiſtratoren der Diözeſen Gneſen und

in Düſſeldorf eröffnet wurde.

Poſen ermächtigt, die betreffenden Geiſtlichen von dem

Verbot bis auf zwei Jahre zu dispenſieren.
(Der Sieg des nationalliberalen

Kandidaten Dr. Thoma) im Kreiſe Kempten
Jmmenſtadt erfüllt uns mit lebhafter Freude, die
dadurch nicht beeinträchtigt wird, daß ein national
liberal s Blatt am Tage vor der Wahl die Perſon
des Herrn Dr. Thoma wegen ſeines entſchiedenen
Liberalismus bekrittelte. Kempten Jmmenſtadt iſt
ein Menetekel für den ſchwarz blauen Block; auch
dieſe ſtarke Macht bricht zuſammen, wenn der Volks
wille die Gefahr erkannt hat.

(Als wichtigſtes Ergebnis der Dienstags
verhandlungen) des Abgeordnetenhauſes ſtellt die
„Köln. Ztg.“ zweierlei feſt: Niemand in Preußen, ſelbſt
das Zentrum nicht, gelüſtet nach einem Kulturkampf und
die Regierung wird Geiſtlichen, die den Antimoderniſteneid
geleiſtet haben, künftig den Unterricht im Deutſchen und in
der Geſchichte nicht mehr übertragen. Darin ſei ein deut
liches Anzeichen dafür zu erblicken, daß man den Ber
ſtrebungen, auch die höheren Schulen zu konfeſſionaltſieren,
Halt gebieten wolle. Mit dem Ausſchluß der anti
moderniſtiſchen Geiſtlichen von den Profanfächern
Deutſch und Geſchichte bekunde die Regierung, daß
ſie es für ſtaatsgefährlich hält, wenn deutſche Kinder
im ultramontanen Geift dazu erzogen werden, als Bürger
in erſter Reihe für die Intereſſen der Kirche und ſei es auf
Koſten des Staates einzuſtehen. Es wäre töricht, der
Kirche aus dieſen Beſtrebungen einen Vorwurf zu machen.
Sie lehrt und glaubt, daß es nur eine Wahrheit gäbe,
nämlich die Lehre der katholiſchen Kirche. Dieſe Jntoleranz
iſt für ſie die Vorausſetzung aller Toleranz, der ſtille Vor
behalt bei ihrer Stellung zu Staat und Wiſſenſchaft. Daß
die katholiſche Kirche in den letzten Jahrzehnten über
Preußen nicht zu klagen hat haben die Päpſte ſelbſt bezeugt.
Man wird daher auch jetzt nicht zu behaupten wagen, daß
der Staat der Angreifer ſei. Der Konflikt ergibt ſich viel
mehr von ſelbſt, ſobald irgend welche kirchliche Maßnahmen,
die in religiöſer Beziehung durchaus berechtigt ſein wögen,
auf die konfeſſionelle Erziehung in der Schule ihre Rück
wirkung üben. Deshalb iſt die Lehre, die ſich aus alledem
zwanglos ergibt folgende: Wem der religiöſe Frieden am
Herzen liegt, der ſorge dafür, daß der Schule, vom
Religionsunterricht abgeſehen, alle konfeſſionellen
Einflüſſe ferngehalten werden, daß ſie, wie das
preußiſche Landrecht es will, bleibe eine Veranſtaltung
des Staates, in die keine Religionsgemeinſchaft hineinzu
reden hat.

(44 Landräte ſitzen im Provinzial
landtag der Rheinprovinz), der am 5. März

Außerdem ſind noch
3 Abgeordnete ſeinerzeit als Landräte ihres Wahl
kreiſes in den Landtag gewählt worden. Jn der
vorigen Wahlperiode zählte der Rhelniſche Provinzial
landtag 29 Landräte; bei der Wahl im Jahre 1906
kamen 41 Landräte in den Provinziallandtag; bei den

h hat ſich inzwiſchen ihre Zahl auf 44
erhöht. Kaiſerliche Marine) Der M
Stationskreuzer, der „Sperber“ der ſeit 1889
mit einer mehrjährigen Unterbrechung alle unſere
Auslandsſtationen jahrelang befahren hat, erhielt den
Befehl, die Heimreiſe anzutreten. Das Schiff verläßt,
wie der „Kölniſchen Zeitung geſchrieben wird, An
fang April Daresſalam und ſtreicht in der Heimat
die Flagge auf immer. Es hat die Grenze der
Brauchbarkeit erreicht. Buſchiris Aufſtand
rief 1889 den „Sperber“ nach Deutſch Oſtafrika,
der Kampf zwiſchen den ſamoaniſchen Häupt
lingen Mataafa und Malietog führte ihn nach
der Südſee. 1903 gab die Blockade gegen
Venezuela den Anlaß, daß der „Sperber“ nach Oſt
amerika dampfte. Der Ausbruch des ruſſiſch japaniſchen
Krieges verurſachte ſeine Stationierung in Oſt
aſien. Nach dem Friedensſchluß war er Schugſchiff
auf der weſtafrikaniſchen und ſeit Mai 1910 auf der
oſtafrikaniſchen Station. ZumKommandanten
des Kriegsſchiffes „Hannover“ ſt als Nach
folger des in Wiesbaden verſtorbenen Kapitäns zur
See Marks der Abteilungsvorſtand im Admiralſtab,
Kapitän zur See Alberts ernannt worden.

Provinz und Amgegench
F. Bitterfeld, 9. März. Die Stadtverord

neten beſchloſſen den Ankauf des F. Meyerſchen
Grundſtückes für 35000 Mk. Dasſelbe liefert
36 Bauſteklen und einen 2 Morgen großen Kinder
ſpielplatz. Für Neupflaſterungen verſchiedener
Straßen wurden im Jahre 1910 insgeſamt 67 102,70
Mark ausgegeben. Für Baumpflanzungen in
mehreren Straßen bewilligten die Stadtverordneten
4000 Mk. An der hieſigen Mädchenvolksſchule
wird Oſtern ein Kurſus für Welß und Maſchinen
nähen für konſirmierte Mädchen eingerichtet

Jena, 8. März. Zur Bekämpfung der Fleiſch
not hat die Gemeindebehörde Kurſe in der Bereitung
von Seefiſchgerichten eingeführt, die von einem
Beamten des Deutſchen Seeſiſchvereins geleitet werden.

Leipzig, 9. März. Bei der diesjährigen
Jahresausſtellung des Leipziger Künſtlerbundes
kommen zwei Villa Romang Preiſe zur Verteilung.

Für den Rundflug durch Sachſen bewilligten die
Stadtverordneten in ihrer geſtrigen Sitzung
7500 Mk. Der Rat hatte 15000 Mk. gefordert

Leipzig, 8. März. In einer Verſammlung
des Nationalliberalen Vereins zu Leipzig
ſprach der frühere katholiſche Geiſtliche Dr. Engert



über „Päpſtliche Politik und deutſche Kultur“. Der
Redner unterzog die bekannten Verordnungen und
Handlungen des Papſttums aus jüngſter Zeit, die
Bewegung gegen den Modernismus, die Forderung
des Antimoderniſteneides, die Affäre des Barons
Mathies, die Demütigung des Prinzen Mox von
Sachſen einer ſcharfen Kritik und forderte zum Schluſſe

ſeiner Ausführungen die deutſchen Regierungen auf,
ſich im Intereſſe einer einheitlichen deutſchen Kultur
und im Jntereſſe der Freiheit der Forſchung und
Wiſſenſchaft der immer ſichtbarer werdenden Aber
macht Rom zu erwehren. Als eine in dieſem Sinne
gehaltene Reſolution der Verſammlung vorgelegt
wurde und man darüber die Debatte eröffnete, ſetzte

ein ununterbrochener Lärm, ein wildes
Rufen und Schreien auf ſeiten der anweſenden

Baues und der inneren Einrichtung betragen hiernach
8940577,42 Mark gegenüber der einſchließlich
aller Nachbewilligungen ſich auf 8219963 88 Mark
belaufenden genehmigten Anſchlagsſumme, ſo daß ſich
eine Mehrausgabe von 760 613 54 Mark ergibt.
Da ſich die Großviehmarkthalle auf dem
ſtädtiſchen Vieh und Schlachthofe als räumlich un
zulänglich erweiſt, ſoll eine neue mit einem Koſten
aufwand von 774000 Mark errichtet werden. Die
jetzige Großviehmarkthalle wird zur Kleinpiehmarkt.-
halle umgebaut werden. Die Koſten ſind auf 221 408
Mark veranſchlagt worden. Der Rat hat die er
forderlichen Mittel, die aus den beim Vieh und
Schlachthofe geführten Fonds (ohne Benutzung der
Anleihe) entnommen werden ſollen, bereits bewilligt.

Der Ausſchuß der deutſchen Turner
ultramontanen Minderheit ein. Der Lärm
wurde ſchließlich ſo ſtark, daß die Redner nicht mehr
zu Worte kamen und der Leiter wegen des organi
ſierten Skandals, der eine Verhandlung unmöglich
machte“, die Verſammlung vorzeitig ſchloß.

Leipzig, 8, März. Die Abrechnung über
den Bau des neuen Rathauſes iſt nunmehr
vollendet und vom Rechnungsamte geprüft und richtig
befunden worden. Die tatſächlichen Geſamtkoſten des

ſchaft hält ſeine diesjährige Sitzung nicht unmittel-
bar vor dem deutſchen Turntag am 25. und 26 Juli
in Dresden, ſondern bereits am 25 und 26. Mai
(Himmelfahrt) in Leipzig as. Es iſt daher er
würſcht, daß die etwa zu ſtellenden A träge für dieſe
Verhandlungen baldigſt an den Vorſitzenden, Geheimen
Sanitätsrat Dr. F. Goeztz Leipzig, eingereicht werden

Reklameteil.
c

c

SMalzkaffee
das ist ein klarer und sach-
licher Rame, der ganz präsise
ausdrückt, was man vor sich
hat und woraus es besteht.
Man hüte sich vor Fabrikaten
mit erfundenen Phantasie-
Ramen,
alles

afhreinerg

unter denen sich
Mögliche verbergen kann. Wer

Kothreiners Malzkakkee kauft,
weiss immer, was er bekommt, nämlich
Echten, reinen Malzkaffee von bester Qua-
lität und aromatischem Wohlgeschmack aus
der grössten Malzkaffee- Fabrik der Welt.

Den Lekalt machtko!

Herr sucht zu Mitte Mürz
gut wöhl. Zimmer

er. mit Sthlafzimmer.
Offerten mit Preisangaben bef. unter

werden prompt und billigſt ausgeführt

Gartenarbeiten jeder Art
sowie Neu-Anlagen und Anpflanzungem

Lieferung v. Bäumen, Sträuchern, Coniferen, Roſen etc zu Baumſchulpr.
9. R. Schumann, Iandschaftsgärtner, Lauchstedter Str 21.

P 5023 Daube Co., Berlin
SW. 19,
0000000000000
Schönes möbl. zimmer

mit oder ohne Penſion
per 15. März geſucht.

Offerten mit Preis unter S B. S86 nach
Lauſcha S M. poſtlagernd

2220290202000
Wer verkauft sein Haus

od. ſonſt günſt. Obfekt, gleich welcher Platz.
Off. u. L S 889 an Rudolf Mosse,
Halle a. S

Zwei Lanſerſchweine,
acht Hühner und Hahn

zu verkaufen Wallendorf 22.

Solide Preiſe.

Gesehäfts Eröffnung

Domstrasse Nr. 13 eine

Einem geehrten Publikum von Merſeburg und Umgebung teile hier
durch mit, daß ich

Tapeten Handlung
eröffnet habe.

Ausführung ſämtlicher Tapezierer, Polſter
und Dekorationsarbeiten.

Tapezierer und Dekorateur.

Reelle Vediennng.

Hermann Lemmiätz, 9
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RNußbaum, ſehr ſchön erhalten, kreuzſaitig,
mit ganzem Eiſenpanzer. für den ſehr
billigen Preis von Mk 340 mit Aufſatz
unter Garantie zu verkaufen.

An Hoftmann, e
Fernruf 2933

e

ſteht kei mir zum Verkau

Ein großer Transport ernkl junge, ſchwere, hochtr ſowie neumilch
Kühe mit den Külbern, darunt. zugkühe, Sonnabend nochmals die beliebt gewordenen

ſeht gutes Mihvieh, ſom pa. Zuchthullen Familien Konzerte

Franz Sehlüſet, Gafhef Alle o. Tel 266.

S Kaufe D. zen n idoerron
getragene HerrenKleidungsſtücke,

Federbetten,
Möbel, Wäſche n dergl. mehr

22 r
Königsberger

füh Mnochhenn MMenend,

chweer und fettes Flelch,

ſowie friſche Wurs.
Baumamnm, Gottbardtſtraße 27

Zollinhaltzerklärungen,
nach neuer Poſtvorſchrift abgeändert, hält
vsrrätig

rn

n 97

Pretzſch
Sonntag den 12 März, abends 8 Uhr

0

Buchdruckerei Th. Rössmer,
Merſeburg, Olgrube.

7 2 u hbackpulver

5 füralle Rezept

Es iſt Jhr eigener Vorteil.

nur Marke Als
zu verlangen und alles andere

zurückzuweiſen.

Aur Tag Vur 1 Kagl
Zum Roland.

Auf allſeitigen Wunſch

Bören! Sehen! Staunen!
Aeberzengung macht wahr.

Morgen Freitag
h Sohlaehtefest:

Fr. Peege, Weiße Mauer 10.
7Wäsche zum PlättenLotterie grosger Ball, i e n ezwecks Errichtung eines Freiluft- wozu freun d egyt einladen t b ie e Kleberinneng V. so 999 t Muſik Verein für gefütterte Flachbentel werden geſucht.

t 5 te nete z g Kötzschen-Beuna C. Görling
Stettiner Pferdeloſe alle a 2 2e u t Worte u e h Fin fleißiges und ehrliches Rädchen
winnliſte 80 Pfg extra empf S ult Sonntag den 12. d. W. von abends n ort geſucht. Zu erfragen in der

General Debit Leo Woltt Uhr an, im Saale des Hertn Fr Zützſch Exped. d. Blattes
Königsberg i Pr. Kantſtr. Gahnhof Niederbeunag) ſeinen

e Ball Junges sauberes HädchenHew nne g 40 t ab. Die ſonſt eingeladenen Gäſte ſind hierzu für einige Stunden des Vormittags geſucht
herzlich willkommen Der Vorſtand. Filiale Mauersberger, Markt 16.

S

Anzeigen Mit der Betriebseröftnung der Strecke Mücheln- Querfart Kommt an Stelle des 2im Aushangsfahrplan sowie in den Kurs- und Taschenfahrplanbüchern bereits ver- D re M n n
für Mücheln u. Umgegend öffentlichten Vahrplanes der folgende zur Linführung:

2.-4. W. Klasse.r Sonnabend den 11. März 19112062 2064 2088 2070 e 2068 2065 2060 2078 w. s bin ich von vormittags 10 Uhr ab

Verband Deutſch. Handlungsgehülfenſ es o u e a u u o in Mücheln
zu Leipzig. G ges 725 1260 N.-G. Ha gen s W 885 1010Eonntag den 12. März 1911, nach 657 100 g02 ar ob o Querk. u a ges ges Reſtaurant „Gute Quelle

mittags 8 Uhr, im „Ratskeller“ in Mücheln 71 on Z1a 754 1014 119 an ab i geo 125 e ges 920 zu ſprechen.
Vortrag Zeichenerklärung: M. Mücheln, N. R. Nieäder-Kichsteädt, N.-O. Nems- Goedecke,

De Herrn Georg Stahn- Halle a. S.
er:
Wohlfahrtseinrichtungen u. ſoziale Forde

dorf-Göhrendorf, Querf. Querfurt. Die nur Sonntags verkehrenden Züge sind mit S,
die nur Werktags verkehrenden Züge mit W bezeichnet.

Halle a. S., den 1. Märr 1911. Königliche Giſenbahndirektion.
rungen des Y. D. H. und die Anter
ſchiede der 3 großen Haudlungsgehülfen-
verbäude.

Die Herren Prinzipale und Gehülfen
von Mücheln und Umgebung werden um
recht zahlreiches Erſcheinen gebeten.

Baugelände
in günſtiger ausſichtsreicher Hegend in Merſeburg an der Weißenfelſer
Htrafze preiswert zu verkaufen. Wewerbungen unter Z. 100 Hefördert
die Exped. dieſes Blattes.

Rechtsanwalt und Königl. Notar
in Freyburg a U.

Wegen Platzmangel verkaufe billig
1 Sofa, 1 Tiſch,

I Muſikapparat m. Platten.
Daſelbſt ſind zwei Schlafſtellen offen

Reipisech Nr 10.
Tücht. Witarbeiter für Krankenverſichg.

ſof. geſ. Mittels. Verſ Anſt. Fil. -Dir.
Dresden, Wettinerſtraße 41.



Speiſe, Kartoffeln
(prima Magnum bonum) empfiehlt per Zir.
8,20 Mk. O. R Schumang, Louchſt. Str 21

Gewerbe-Verein.
Dienstag den 14. März l9ll,

abends 8 Uhr,
General Versammlung

im „Herzog Chriſttan“.

a
on Herrn Dr. med. Schmidt- Weißenfels
er Herz und Mieren und deren Tätig
git in gesunden und kranken Tagen

Eintritt für Nichtmitglieder 30 Bfg.

Freitag to. nis eher s 8 h in Sorb Delt 7 Panorams,
Vortrag Herzog Ohristian.

Dle Kärntner Alpen.
Eine der ſchön ten

und herrlichtten Serien der 680

Der Vorstand.
Tagesordnung

Jahresbericht.
Rechnungslegung, Bericht der Reviſoren
Entlaſtung des Kaſſierers.
Verteilung der disponiblen Gelder der
Witwenkaſſe 2e.
Vorſtandswahl.
Feſtſtellung der Vortragsabende für das
Vereins jahr 191112.

S. Verſchiedenes.

r

Der Borſtar d.

des Neumarkts.
Sonntag den 12. März, abends 8 Uhr,

m „Strandſchlößchen“Familien Kbenad
1. Muſikoliſche Vorträge.
2 Die gFelſentadt Petra in Arahien

und ihre Heiligtümer“. Hrn sie
bildern, vorgeführt von Herrn Liz. Dr
Kahle- Halle.

Gäſte ſind willkom

Kunstsohützen

Vormunge Ameige.
Der grosse

Afrikanische Huren-Zirkus
trifft hier ein und gibt am 18., 19., 20. März und folgende Tage aut

Nulandtspat xKir ch Ii che r V erein re e 2 r ren 8 Uhr und Sonntags zwei
Auftreten von Indianern und

Dazu ladet ergebenst ein

Vorführung der bestoressſerten Frelheitspferds von
Reiter und Reiterinnen in Originalkostümen.

Coldlener fin.
h S abend

Anftich Salvator.
a Gkas 30 Pf.

2020202000Hubolds Restauraon.
HeuteS Schlachtefeſt.

l ure Freitag
Schlachtefeſt.

Marokkanern, sowie der Buren als
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Kr. 59
Zu den Reichstagswahlen

Nach den Berechnungen eines Berliner Blattes
find bisher für die Reichstagswahl 730 Kandi
daten aufgeſtellt worden. Davon ſind 162
Natlonalliberale, 160 Sozialdemokraten, 126 Fort
ſchrittler, 97 Deutſchkonſervative, 63 Klerikale, 62
Wirtſchaftliche Vereinigung und Deutſche Reform
partei, 33 Reichsparteiler, 15 Polen, 9 Welfen,
2 Elſäſſer und 1 Däne. In 48 Kreiſen iſt noch kein
Kandidat, in 36 find mehr als 3 Kandidaten aufge
ſtellt worden.

Die konſervativen Vertrauensmänner des Reich s

tagswahlkreiſes Salzwedel-Gardelegen
haben endgültig den bisherigen Vertreter des Kreiſes,
den Präſidenten des Abgeordnetenhauſes v. Kröcher,
wieder als Reichstagskandidaten aufgeſtellt.

Jm Wahlkreis Nordhauſen hat dieſer Tage
Abg. Dr. Wiemer in Sachſa vor einer zahlreichen
Verſammlung über die Liberalen und die Reichs
tagewahlen“ geſprochen. Die Verſammlung nahm
nach der „Nordhäufer Ztg.“ folgende Reſolution
an: Die am 4. März 1911 im Saale des „Rats
kellers“ zu Bad Sachſa verſammelten bürgerlichen
liberalen Wähler begrüßen mit Genugtuung die
Wiederaufſtellung ihres Abgeordneten Dr.
Wiemer zum Kandidaten für den Reichstag. Sie er
klären ſich mit Freuden bereit, geſchloſſen für
Dr. Wiemers Wiederwahl in den nächſten
Reichstag zu wirken. Sie bekunden Herrn Dr.
Wiemer damit die dankbare Anerkennung für ſein
nunmehr 13 jähriges ausgezeichnetes parlamen
tariſches Wirken und ſeine hervorragende Vertretung
unſeres Kreiſes im Reichs und Landtag. Am
Sonntag ſprach Dr. Wiemer in Sollſtedt in einer
liberalen Wählerverſammlung, bei der auch eine Reihe
von Nachbarorten vertreten waren. Jn der Debatte
ließ ſich auch der kurioſe Dr. Pflug hören. Jm
Schlußwort kennzeichnete Dr. Wiemer unter großer
Heiterkeit und ſtürmiſcher Zuſtimmung die Eigenart
dieſer ſelbſtherrlich aufgeſtellien Kandidatur, hinter
der keine Partel und keine Wählerſchaft ſteht.

In Mecklenburg iſt auf ein gemeinſames Vor
gehen der Liberalen aller Schattierungen mit einer
ar Wahrſcheinlichkeit zu rechnen. Der liberale
W s beider Mecklenburg, die Organiſation der

fortſchrittlichen Volkspartei, hielt in Güſtrow eine
außerordentliche Generalverſammlung ab, um über
ein Kompromiß der beiden liberalen Parteien zu be
raten. Die Verſammlung erklärte ſich im Prinzip
bereit, in zwei Wahlkreiſen die nationalliberale Kan
didatur zu unterſtützen, wenn die Nationalliberalen
ſich ihrerſeits verpflichten, in den übrigen fünf Wahl
kreiſen mit vollem Nachdruck für die fortſchrittliche
Kandidatur einzutreten. Für dieſe Löſung der Frage

Fran Lore.
Roman von J. Jobſt.

(4v. Jortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
Sie war allein, allein mit ihren Gedanken, allein mit

ihrem Schmerz. Ach, ſie wußte es zu gut, daß Schierſtedt
fie nur mit flüchtigem Wohlgefallen betrachtete, ſein heißes
Herz lag im Banne ſeiner alten Liebe und dieſe hieß Lore.
Das Mädchen hatte ſein Geheimnis nur zu gut erraten.
Aufſchluchzend preßte ſie den Kopf in das dunkel gefärbte
Laub des wilden Weines, der ſeine langen Ranken vom
luftigen Dach der Veranda herabhängen ließ, ſte ſchwankten
im friſchen Abendwind auf und nieder und legten fich
kühlend auf die heißen Wangen des weinenden Mädchens.

„Fräulein Britta!“ rief es leiſe von unten herauf. Sie
hörte es nicht.

Da kam Schierſtedt leichten Schrittes die Stufen empor
und legte innig ſeinen Arm um die Schultern der
Schluchzenden: „Britta, ſagen Sie mir nur das eine,
weinen Sie um Lore oder um mich

Sie ſchwieg, aber ſie wehrte ihm nicht. Die Mondes
ſtrahlen warfen ein ſchimmerndes Gewebe filberner Lichter
durch das hängendeGezweig auf die junge Geſtalt, die in
demütiger Dankbarkeit das tröſtende Mitleid des Liebſten
wie ein koſtbares Geſchenk entgegennahm,

Schierſtedt fragte nicht mehr, ſie ſelbſt war ihm Antwort
genug, und als er ſie ſchweigend auf die Bank zog, die
ihnen zur Seite ſtand, zog durch ſeine Gedanken die Gewiß
heit, daß Britta ihm ein treuer Kamerad ſein wird, ein
Kamerad fürs ganze Leben. Was hatte Lore doch zu ihm
geſagt: „Wenn Sie nur wollen Ach. er wollte
ſal Ee wollte alles, was ſie wollte. Jhr Glück war auch
ſein Glück. Und jetzt. wo ſich von neuem das Geſpenſt der
Vergangenheit, das ihn in ſeiner Verblendung damals von
ihr getrennt hatte, drohend neben ihren Pfad ſtellte, wollte
er ihr beiſtehen, und damit er dies konnte, ohne daß Ver
leumdung ſie kränke, galt es, ſich mit feſter Handfvon
ſeiner Liebe zu ſcheiden.

Ein tiefer Seufzer ließ Britta das verweinte Geſicht ihm
zuwenden, und leiſe wie ein Hauch trat es auf ihre Lippen:
„Sie lieben Lore

„Und wenn es ſo wäre, Britta
Jch kann es verſtehen, ſie iſt ſchön und gut.

„Ja, Britta, und doch habe ich ſie einſtens aufgegeben
um ein Nichts um einen fernen Vater, der irgendwo im
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Freitag den 10. März

Roſtock ein. Unter Berückſichtigung der politiſchen
Geſamtlage im Reiche und ſpeziell in Mecklenburg
wäre es aufs freudigſte zu begrüßen, wenn auf obiger
Baſis eine Vereinbarung zuſtande käme. Als die
jenigen Wahlkreiſe, in denen der Kardidat der national
liberalen Partei zu entnehmen iſt, kamen in erſter
Reihe Schwerin Wismar und Neuſtrelitz in
Betracht. Die Schweriner Verktrauenzmänner er
klärten ſich zur Unterſtützung eines Nationalliberalen
bereit. Der bereits in Neuſtrelitz aufgeſtellte frei
ſinnige Kandidat Malermeiſter Heimſoth trat in
Anbetracht der Sachlage von ſeiner Kandidatur
zurüch, ein Opfer, das umſo bemerkenswerter iſt, als
Heimſoth ſchon 1907 nur um wenige hundert
Stimmen hinter dem Sozialdemokraten zurückgeblieben
war und jetzt die größte Ausſicht hatte, in die Stich
wahl und damit zum Siege zu gelangen. Den Ange
hörigen des Liberalen Wahlvereins in Neuſtrelltz
bleibt et jetzt überlaſſen, aus dem Verzicht Heimſoths
die nötig ſcheinenden Konſequenzen zu ziehen. Bei der
ganzen Beratung haben ſowohl die Zentrale der fort
ſchrittlichen Volkspartei, wie der Vorſtand des Landes
wahlvereins (Dr. WitteRoſtock) es vermieden,
einen Druck auf die Wahlkreiſe auszuüben und viel
mehr dieſen die freie Entſchließung vorbehalten. Die
Haltung der Mecklenburger Freiſinnigen zelgt jeden
falls, daß fie im Jatereſſe des Liberalismus Opfer zu
bringen bereit find, und es iſt anzunchmen, daß die
Güſtrower Beſchlüſſe auch bei den Parteigenoſſen im
Lande Anklang finden.

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 8. März) Der

Reichstag begann am Mittwoch die zweite Leſung des
Poſtetats. Zentrumsabg. Gröber begründete einen
Antrag, der die alsbaldige Vorlegung eines Geſetzentwurfs
zur Neuregelung der Dienſtverhältniſſe der Reichs beamten
fordert. Weiter verlangte er eine Statiſtik über die
Fa milienverhältniſſe der Reichsbeamten und die Möglich
keit einer Wiederholung der Poſt und Telegraphenſekretär
Prüfung. Namens der Fortſchrittspartei erklärte Abg.
Eickhoff die Zußimmung zu dieſem Antrag und brachte
ſeinerſeits eine Reihe poſtaliſcher Wünſche vor. Jns
beſondere verlangte er die Regelung des Welteinheitsportos
und die Einführung von Brieftelegrammen, die ſich im
Auslande bewährt haben. Auch verwahrte er ſich gegen

die Behandlung der private Eilbrieſbeförderungsauſtalten
und ſprach der Poſtverwalkung das Recht ab, dieſe Kon
kurrenz zu unterdrücken. Scharfe Angriffe gegen Staats
ſekretär Kraetke erhob darn der ſozialdemokratiſche Abg.
Eich horn. Er wandte ſich gegen die in einer Reſolution
geforderte Gehaltserhöhung für die Oberaſſiſtenten und
verlangte, daß die unteren Beamten aufgebeſſert werden.
In direktem Gegenſatz zu dem ſozialdemokratiſchen Redner
zollte der konſervative Abgeordnete Dr. Dröſcher der
Poſtverwaltung volle Anerkennung. Staateſekretär
Kraetke ging auf die einzelnen Wünſche ein. Die Frage
des Diſziplinarrechts der Beamten werde jetzt geprüft und

Zuchthaus ſaß. Jch habe ſie, die meine heimliche Braut
war, verlaſſen, als ich ihren wirklichen Namen erfuhr,
grauſam verlaſſen, ohne ein Wort der Aufklärung, ohne
eine Entſchuldigung zu einer Zeit, da ihr Herz nach einem
Beſchützer ſchrie. Ich habe es fertig gebracht, der Wehr
loſen, die unter den Dolchſtichen der lieben Nächſten biutete,
den Todesſtoß zu verſetzen, der unſere Liebe traf. Die ihrige
iſt daran verblutet, die meinige lebte wieder auf, als ich ſie
zum erſten Male wieder ſah in Rothentann, zum erſten
Male nach jener ſelig bitteren Zeit. Nun hatte ſich das
Blatt gewendet und ich blickte verlangend nach eines
anderen Mannes Weib, mir immer wieder von neuem, bis
zum Wahnwitz ſagend, ſie war Dein.“

Schterſtedt hatte es ſich vom Herzen geſprochen, was
ſeit Monden mit Bergesſchwere auf ihm laſtete, er vergaß
wer ſeine Zuhörerin war, vergaß, daß er ſie mit dieſem
Geſtändnis von ſich ſcheuchen könne, und ſchreckte jäh aus
ſeinem Grübeln empor, als Britta ihm mitleidig die Hand
drückte mit den Worten: „Sie armer, armer Mann, was
müſſen Sie leiden“.

„Sie verachten mich nicht, Britta?“
„Wie ſtände mir das an Es iſt ein wunderlich Ding

um die Liebe“.
„Wiſſen Sie auch, was Liebe iſt fragte Hans und

nahm Brittas Hand von neuem in die ſeinen. Das junge
Mädchen wollte ſie ihm entziehen, aber er hielt ſie feſt und
fuhr fort: „Laſſen Sie ſie mir, Britta. Dieſe kleine feſte
Hand ſagt mir, daß Sie meine Freundin ſind, habe ich recht

Sie nickte nur, die Stimme verſagte ihr vor innerer
Erregung.

„Wollen Sie mein treuer Kamerad ſein, Britta? Wollen
Sie mir beiſtehen in dem Kampf, den ich gegen mein eigenes
Ich kämpfe

„Ja.
„Willſt Du Geduld mit mir haben, Mädchen, bis ich

Dir ſagen kann: Jch habe überwunden
Britta weinte ſchmerzlich vor ſich hin, duldete aber

ſchweigend, daß ſein Arm ſie umſchlang, indeſſen er ihr ins
Ohr flüſterte: „So lieb haſt Du mich

„Vom erſten Tage an, als ich Dich ſah.“
„Und Du willſt es trotz allem mit mir wagen, Britta?“
Ja Hans
„Kind, wirſt Du es nie bereuen
„Niemals
„Wirſt Du nicht eiferſüchtig ſein
„Auf Lore Nein, Hans, in ihrem Herzen iſt kein

Raum für Dich ſie iſt glücklich. Verzeih', wenn ich Dir
damit wehe tue.“

trat insbeſondere der Rechtsanwalt Dr. Tobias

m
n

dürfte zu einem baldigen Ergebnis gelangen. Den
Wünſchen nach einem einheitlichen Weltpoſtporto ſtand er
ziemlich ſkeptiſch gegenüber; von einer Anderung in dem
Vorgehen gegenüber den Privateilbotenanſtalten wollte er
nichts wiſſen. Die geforderte Zulage für die Oberpoſt
afftſtenten erklärte er für undurchführbar, ſolange nicht
eine Deckung dafür geſchaffen ſei. Abg. Dr. Streſemann
(nl.) forderte, daß die ſozialen Einrichtungen des Reiches
im ſteigenden Maße auch für die Poßbeamten nutzvar ge
macht werden. Dann brachte der Redner eine Reihe von
Beamten wünſchen vor und trat gleich dem fortſchrittlichen
Redner für die Privateilbotenanſtalten ein. Abg. Linz
(Rpt.) äußerte eine Reihe lokaler Wünſche, denen der
Staatsſekretär Kraetke tunlichſte Berückſichtigung
zuſagte. Darauf wurde die Weiterberatung auf Donners
tag vertagt.

Abgeordnetenhaus, (Sitzung vom 8. März.) Das
Abgeordnetenhaus ſetzte am Mittwoch die Kultusdebatte
fort. Wobl waren wiederum Saal und Tribünen ſtark
beſetzt, allein der Kultusminiſter nahm ſofort den Eckplatz
am Regierungstiſche ein, was bedeutete, daß der Miniſter
präſident nicht wieder erſcheinen werde. Die Debatte wurde
mit einer langen Rede des Sozialdemokraten Ströbel
eingeleitet, die in einem Apell an die Linke ausklang, mit
den Sozialdemokraten den Kulturblock zu gründen, um den
ſchwarz blauen Block niederzuringen. Abg. Dr. Porſch
(Ztr.) betonte zum ſoundſovielten Male für ſeine Freunde,
daß ſie keinen Kulturkampf wollen. Den praktiſchen
Beweis dafür erbrachte er ſofort durch eine Attacke auf
Hochſchullehrer und frete Forſchung, die vom Zentrum mit
lärmendem Beifall aufgenommen wurde. Im übrigen
bemühte er ſich, die vatikaniſchen Vorſtöße als harmlos
hinzuſtellen. Zum Schluß kehrte er die Front gegen die
Abſicht des Miniſterpräſidenten, katholiſche Geiſtliche, die
den Antimoderniſteneid geleiſtet haben, zum Unterricht in
Deutſch und Geſchichte an den höheren Schulen nicht mehr
anzuſtellen. Dadurch werde ein Zankapfel ins Volk ge
worfen, er warne vor den Konſequenzen und vor einer
Störung des konfeſſtonellen Friedens. Dieſe Warnung
rief den Kultusminiſter von Trott zu Solz auf den
Plan. Er hob ausdrücklich hervor, daß der Miniſter
präfident diejenigen Geiſttichen, die den Moderniſtereid
geleiſtet haben und auf den Gymnaſien Deutſch und
Geſchichte lehren, nicht entlaſſen, ſondern nur bei Neu
anſtellung ſolcher Geiſtlichen ſte nicht mehr zum Unter
richt in dieſen Fächern verwenden wolle; und zwar nur
aus Sorge um die Erhaltung des konfeſſionellen Friedens.
Für einen Staatsbeamten, der den Antimoderniſteneid ge
leiſtet hat, alſo ſowohl vom Staat wie von der Kirche
abhängig iſt können ſich ſehr leicht Konfliktsmöglichkeiten
ergeben, und das ſoll vermieden werden Abgeordneter
Dr. Friedberg (ni) polemiſierte gegen Herrn v. Heyde
brand und die Konſervativen und verwahrte ſeine Freunde
gegen den Vorwurf der konfeſſionellen Hetze. Abgeordneter
Dr. Pachnicke (Fortſchr. Vpt) trat für die Auf
hebung der preußiſchen Geſandtſchaft in Rom ein, die bei
jeder Gelegenheit verſagt habe. Seine Freunde werden
gegen die Bewilligung der Geſandtſchaft ſimmen. Wenn
eine ſolche überhaupt in Frage komme, ſo könne es ſich nur
um eine deutſche handeln. Jn voller Einhettrichkeit
möchten die kirchenpolitiſchen Probleme erledigt werden.
Die Angriffe Dr. Porſch's auf die Forſchungs und
Gewiſſensfreiheit wies er nachdrücklich zurück. Staats
ſekretär v. Kiderlen-Waechter nahm den preußiſchen
Geſandten in Rom gegen die Vorwürfe Dr. Pachnickes in
Schutz. Ein Schlußantrag machte der Beſprechung ein
Eande. Der Riſt der Sitzung wurde durch eine Rede des
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„Du haſt recht, Britta. Läute Du meiner alten Liebe
kräftig zu Grabe und ſorge, daß ſie ein f öhliches Oſtern
feiert in Deinem ſtarken Herzen. An Deiner treuen Liebe
laß mich geſunden.“

„Wenn Du nur ernſklich willſt, Hans, an mir ſoll's
nicht fehlen. Jch habe Geduld, zu warten, bis meine Zeit
gekommen iſt und dauerte es auch Jahre um Jahre.

„Sollſt nicht lange zu warten haben, Britta, ich fühle
es! Wenn meine Zeit im November zu Ende geht, ſpreche
ich mit Deinem Vater.“

„So bald ſchon fragte Britta ängſtlich
„Wo bleibt Dein ſtolzes Vertrauen, Kind fragte

er weich.
„Wie Du willß, Hans, möge es Dich nie gereuen, daß

Du mich unbedeutendes, einfaches Mädchen erwählſt.“
„Set ohne Sorge, gerade Du mit Deinem ſchlichtes,

innigen Gauben, mit Deiner Herzenseinfalt wüſt mir
Friede und Glück bringen.“

Kutſcher Fritz knallte auf ſeinem Wagen frößlich mit
der Peitſche, als er vor der Oberförſterei hielt. Ex tat es
allemal, wenn es nach Hoffelde ging, da ſchwatzte es fich ſo
ſchön mit dem Chriſtian Auch Anton, der alte, würdige
Kammerdiener, war zutraulicher geworden in der letzten
Zeit und fand ſich öſter zu einem Plauderſtündchen ein in
der Kutſcherſtube, aber die Hauptperſon blieb doch der
kleine Werner, und der war dann gewöhnlich auch nicht
weit, er ſteckte meiſt mitten unter ihnen. Und heute lag
Feitz der Gedanke an den Knaben beſonders nahe, denn er
war geſtern in Waldfried geweſen bei Siegfrids, die ihm
verraten hatten, daß des Kleinen Geburtstag Heute ſei.
Dieſe Tatſache hatte bei Kurſcher Fritz tieſſinnige Gedanken
wachgerufen, die ſich mit der wichtigſten Frage beſchäſtigten,
was er ſeinem Liebling ſchenken ſollte, denn mit leeren
Händen durfte er nicht kommen, ſo viel ſtand bei ihm ſeſt.
Nach endloſem Hin und Her war er zu einem Eitſchluß
gekommen und trug den Gegen ſtand, den er zum Geſchenk
beſtimmt hatte, ſorgſam verpackt in ſeiner Rocktaſche

Als ſein Herr, wie es diſſen Art war, noch vor dern
Elnſteigen die ſpiegelglatten Rücken ſeiner Füchſe lieb
koſend ſtreichelte Kinſte Jrtz über das ganze Geſicht,
klopſte auf die Stelle wo ſein Herz ſaß und ſagte: „Jch
hab' auch was für den Bub zum Geburtstag, Herr Forſt
meiſter. Es iſt wohl heute große Geſellſchaft in Hoff koe?“

„Geburtstag?“ Weblitz ſah den Kutſcher gang ver
blüfft an, um aber bald auszurufen: „Natärlich wir haben
ja den 10. Oktober. Brüta, ſagte der Kleine nicht noch
kürzlich, daß an dieſem Tage ſein Geburtstag ſei

(Fortſetzung folgt.)



volksparteilichen Abg Dr. Runze über die Zuſtände in der
evangeliſchen Kirche ausgefüllt. Er übte an manchen Er
ſcheinungen, auch an der Behandlung des Pfarrers Jatho
Kritik. Der konſervative Abgeordnete Winckler prote
ſtierte gegen eine Beſprechung von evangeliſchen Kirchen
fragen im Landtage, welche Dr. Rur ze in einer perſönlichen
i uns zurückwies. Donnerstag geht die Debatte
weiter.

Die Fortſchrittliche Volkspartei hat
im Reichsteg folgenden Antrag eingebracht die ver
bündeten Regierungen zu erſuchen, die un beabſichtigten
Härten, die durch die Regelung der Bezüge der Poſt
unterbeamen in der Beſoldungsordnung geſchaffen
ſind, durch geeignete Maßregeln auszugleichen.

Provinz und Amgegené
f Halle, 9. März. Jm hieſigen Gerichtsgefängnis

erhängte ſich der Kutſcher Kurt Stahl, der am Tage
vorher von der hieſigen Strafkammer wegen Zuhälterei
zu einem Jahre Gefängnis, 5 Jahren Ehrverluſt und
Uberweiſung an die Landespolizeibehörde verurteilt

worden war.
t Halle, 8 März. Karl Schönherrs Tragödie

„Glaube und Heimat“ wurde bei der geſtrigen
Erſtaufführung im hiefigen Stadttheater mit großer
Begeiſterung aufgenommen. Das Haus war ausver
kauft. Unter dem Eindrucke des Werkes, das ſzeniſch
glänzend ausgeſtattet und in den Hauptrollen würdig
e erhob ſich nach dem Schluſſe enthuſiaſtiſcher

eifall.
f Weißenfels, 9. März. Der 27 jährige Buch

halter Albert Beck, ein früherer Angeſtellter einer
hieſigen Getreideftima fälſchte im Dezember v. Js.
zwei Wechſel von 10000 und 25000 Mark
auf den Namen ſeines ehemaligen Prinzipals und fuhr
mit dem Gelde nach Monte Carlo, um ſein Glück
zu machen. Er gewann auch 7000 Mk. Dann kam
die Spielwut über ihn. Er ſetzte drauf los und ver
ſpielte die ganze Summe. Als jetzt die Wechſel
hier fällig waren, kam der Betrug heraus. Ein
hieſiges Bankhaus depeſchierte an Beck, um des
Beirügers habhaft zu werden, es ſei auf ihrer Bank
ein größerer Betrag fällig. Beck ging auch in
die Falle, kehrte zurück und wurde hier verhaftet.
Von dem Gelde hatte er noch 38 Mk. Beck iſt ver
heiratet und hat drei Kinder.

Köthen, 8. März. Mehrfachen Anregungen
Folge gebend, hat ſich der hieſige Schulvorſtand ſchon
ſeit längerer Zeit mit der Frage der zahnärzt
lichen Behandlung der Schulkinder be
ſchäftigt. Von der Wichtigkeit dieſer Einrichtung war
man allgemein überzeugt nachdem durch genaue Unter
ſuchungen feſtgeſtellt worden iſt, daß von 100 Kindern
95 an kranken Zähnen leiden. Um das Projekt zu
verwirklichen, ift ein Zuſammenwirken von Gemeinde
und Elternhaus vorgeſehen. Die ziemlich erheblichen
Koſten ſollen nämlich in der Weiſe aufgebracht werden,
daß für ein Kind 1 Mk. für jedes weitere Kind einer

amilie ein Jahresbeitrag von 75 Pf. zu leiſten iſt.
ie weiter erforderlichen bedeutenden Aufwendungen

werden von der Stadt getragen. Seitens des Schul
vorſtandes ſind an die Eltern ſämtlicher Mittel und
Volksſchüler Fragebogen gerichtet worden, um zu
erkunden, welches Intereſſe dieſer Sache entgegen
gebracht wird. Hoffentlich läßt ſich dieſer Gedanke

wirklichen, denn für den genannten geringen Be
trag wird den Kindern Unterſuchung und Behandlung
der Zähne (Plombieren, Richtigſtellen, Entfernen
unrettbarer Zähne uſw.) zuteil Der Gemeinderat
wird ſich mit der endgültigen Regelung befaſſen, ſo
kald beſtimmt feſtgeſtellt iſt, auf wieviel Kinder man
rechnen kann.

Merleburg und Amgegend.
9. März.

Wie in heutiger Nummer amtlich bekanntgegeben

wird, ſind hier zu Urkundsperſonen im Sinne
des Artikel 12 des preußiſchen Ausführungegeſetzes
zum Bürgerlichen Geſetzbuch die Herren Beigeoxdneter

Stadtrat De. Haus wald und Stadtſekretär
Kirchner beſtellt worden.

Der Vorſtand des hleſigen Liberalen
Wahlvereins teilt uns mit, daß die für kommenden
Sonntag in Ausſicht genommene öffentliche Verſamm

lung mit Herrn Reichstagsabg D. Naumann als
Redner ausfallen muß, da ein Saal infolge ander
weitiger Jn anſpruchnahme hier nicht zu erhalten war.
Es iſt dem Vorſtand aber gelungen, für Sonntag
den 26 d. Mts. Herrn Reichs und Landtags
abgeordneten Dr. Wremer, den Führer der Fort
ſchrittlichen Volkepartei, zu gewinnen. Die Verſamm
lung ſoll nachmittags 4 Uhr beginnen. Als Thema
iſt gewählt „Die politiſche Lage und die
kommenden Reichstagswahlen.“

Märzkälte. Fällt auch in den dritten Monat des
Jahres kalendermäßig und obligatoriſch der Frühlings
anſang, und verſucht uns auch die Sonne an manchen
Tagen daran zu erinnern, daß die Natur ſich zum Erwachen
anſchickt, ſo bleibt dennoch der Monat März, was die
Temperatur anbelangt, ein unleidlicher Geſelle. Das
Mittel der Wärme iſt für unſer Klima im Durchſchnitt

noch niedriger als im November, denn es beträgt 88 Grad
Nur einigermaßen werden wir für die geringe Wärme da
durch entſchädigt, daß der März meiſtens nur geringe
Temperaturſchwankungen aufweiſt, wodurch die Ungunſt
der Witterung ſich uns weniger bemerkbar macht. Es iſt
aber trotzdem angebracht, darauf hinzuweiſen, daß der
März ſchon ausnahmsweiſe empfindliche Kälteperioden
gebracht, die vom Landmann ſo ſehr gefürchtete Märzkälte.
Die älteren von uns werden ſich z. B. noch ganz gut des
grimmigen Nachwinters erinnern können, der 1888 herrſchte.
Als damals in den Märztagen der greiſe Kaiſer ſtarb, war
es für den Frühlingsmonat bitterböſe kalt. An den Tagen
der Aufbahrung der Leiche Kaiſer Wilhelms J und weiter
um den 15, März herum fiel das Thermometer bis auf
10 Grad, und zahlreiche fliegende Händler verkauften auf
den Straßen Berlins damals wärmende Filzpantoffeln.
Und als der große Leichenzug ſchließlich die „Linden“
paſſiert hatte, lagen auf der Straße nicht nur unzählige
Filzſchuhe umher, ſondern es meldeten fich auch verſchiedene
Garde Grenadiere, denen bei dem langen Präſentieren des
Gewehres die Finger erfroren waren. Aber auch zwei
Jahre vorher (1886) war der März ausnahmsweiſe kalt.
Er ſetzte am 1. mit 11 Grad ein und hielt ſich einige
Tage auf dieſem Tiefſtand. Ubertroffen wird dieſer kalte
März noch durch das Jahr 1863, denn hier kam es während
der ganzen letzten Hälfte des Monats nicht über 6 Grad.
Gerade um Frühlingsanfang, alſo zu einer Zeit, in der es
ſchon merklich wärmer werden ſollte. haben wir ſchon in
den verſchiedenſten Jahren ſehr kalte Temperaturen zu ver
zeichnen gehabt, ſo in den Jahren 1865, 1883, 1899. Ver
gleicht man die Winter, welche dieſen abnormen Märztagen
vorangingen, ſo muß man konſtatieren, daß fie etwas
Ahnlichkeit haben mit dem jetzt abſolvierten Winterhalb
jahr, denn in einer großen Zahl von Fällen folgte auf
einen milden Winter ſtets ein kalter März. Wenn man
ſchließlich dann noch die ſo ſehr geſchmähten Bauernregeln
anführen will, ſo haben wir nicht wenig Aus ſicht, diesmal
einen ſehr kalten März zu erhalten. Trotz alledem kann
natürlich der Frühling ſelbſt noch ganz hübſch warm
werden Hoffen wir darauf

Eltern, führt Eure Kinder dem Hand
werkzul! Dieſen Mahnruf erläßt in letzter Stunde noch,
vor dem Oſtertermine eine Handwerkskammer in einem
Artikel, der uns vorliegt. Sie will dawit die Frage: Was
ſoll der Junge werden in praktiſchem Sinne beantworten.
Die Ausführungen gipfeln in folgenden Sätzen: Jm Hand
werk iſt heute eine große Nachfrage nach Lehrlingen. Euer
Junge wird fich alſo eine gute Lehrſtellr auswählen
können. Das Handwerk hat auch heute noch ſeinen
goldenen Boden wicht verloren. Auch heute noch kann
in dem Hauſe manches tüchtigen Handwerksmeiſters jene
Behaglichkeit, jene goldne deutſche Gemütlichkeit gefunden
werden, von der uns die Geſchichte der Zunftzeiten meldet.

Jm Handwerk wird die jugendliche Kraft Eures Jungen
nicht susgebeutet; denn jeder Handwerksmeiſter hält es
für ſeine Ehrenpflicht, ſeine Lehrlinge in ſeinem Handwerk
ſo tüchtig wie möglich zu machen. Und nicht nur bilden
wird er Euren Sohn, er wird ihn auch erziehen! Er iſt
dazu durch Geſetz verpflichtet. So wird ſein Charakter
unter der väterlich ſtrengen Aufſicht des Meiſters geſtählt
und gefeſtigt für die Kämpfe des Lebens. Jm Handwerk
wird Euer Junge ſchon nach drei, höchſtens vier jähriger
Lehre als Geſelle mehr Einkhmmen haben als der beſte
ungelernte Arbeiter. Jn kurzer Zeit holt er ein, was er
hätte als Laufburſche verdienen können. Nimmt ihn,
nebenbei bemerkt, der Meiſter in ſein Haus, d. h gibt er
ſeinem Lehrling Wohnung und Koſt ſo habt Jhr außerdem
einen Eſſer weniger in Eu em Hauſe. Ein tüchtiger
Geſelle wird fich gew ß im Laufe der Jahre immer ſoviel
zuſammenſparen, um ſich ſelbſtändig zu machen. Jſt er
aber erſt ein Meiſter, der ſein Fach verſteht, ſo wird er auch
bald ein Einkommen haben, ausreichend genug, ſeiner
Eltern zu gedenken, ſie zu unterſtützen und ihnen ſo zu
danken für alle Koſten, die er ihnen verurſacht hat.

Der Merſeburger Ruder-Vexein hat
ſeit einigen Tagen mit dem Neubau ſeines
Boots hauſes begonnen. Dasſelbe wird in der
Nähe der neuen Betonbrücke nach dem Hohendorfer
Holz, am linken Hochufer der Saale, errichtet. Vor
langen Jahren befand ſich an der Stelle ein Sand
ſteinbruch, der aber ſpäter einging. Durch Auffüllen
und Ebnen ſchafft man mühſam an dem hier ſehr
ſteilen und hohen Ufer erſt Platz oder Raum zu dem
Gebäude. Hoffentlich führt dieſe Neueinrichtung
dem ſtrebſamen Verein auch im kommenden Sommer
neue Freunde und Anhänger zu, was wir im
Intereſſe der guten Sache mit einem kräftigen „hipp
hipp hurra“ wünſchen

8 Raßnitz. 8. März Bei dem Verkauf des früher dem
Gutsbeſitzer Horn Kockwitz gehörigen Wieſengrundſtückes
von 50 ar 70 qm Größe wurden 25 ar (gleich ein Morgen)
mit 1015 Mart bezahlt. Erſteher war der Gutsbeſitzer
Bernhard Sraf. Bei der Verſteigerung des za vier Morgen
großen Feldgtundſtückes des Herrn Klepzig hier koſtete der
Morgen 1 00 Mark. Erſteher waren die Herren Schumann
und Winter Weßmar.

8 Burgliebenau, 8 März. Von verſchiedenen
Grundſtücksbeſitzern hier und in der Umgebung werden
Klagen laut, daß die Ratten in erſchreckender Weiſe auf
treten. Jn Stallgebäuden und Scheunen haben die läſtigen
und widerlichen Nager beſonders Unterſchlupf geſucht. Jn
einer Getreidebanſe hier wurden, als der letzte Ausdruſch
ſtattfand, nicht weniger als 32 Ratten unſck ädlich gemacht
Dabei zeigte ſich, daß die letzten Getreideſchichten vollſtändig
durchwühlt und zerfreſſen waren

S Sauchſtedt, 7. März. Die Krieger Sani-
tätskolonne vom Roten Kreuz zu Halle unternahm
am vergangenen Sonntag eine Marſchübung nach
hier. Die Ubung begann vormittags 9 Uhr; die
Kolonne traf trotz der ſehr ſchlechten Witterungs und
Straßenverhältniſſe bereits um 112/, Uhr hier ein, wo
außer der Kolonne Lauchſtedt die Sanitätskolonne
Querfurt und die Genoſſenſchaft freiwilliger
Krankenpfleger im Kriege zu Merſeburg anweſend
waren. Auf dem Marktplatze hatte die Kolonne
Lauchſtedt Aufſtellung genommen. Kolonnen
führer Heinemann begrüßte die Halleſche Kolonne.
Nach Beendigung des offiziellen Teiles wurde das

hiſtoriſche Theater beſichtigt und dann erfolgte der
Rückmarſch um 5*, Uhr nachmittags. Die Kolonnen
marſchierten gemeinſam bis zur Verſuchsſtation, wo
die Verabſchiedung der Kolonne Halle durch einen
vom Kolonnenführer Fink Halle
Parademarſch erfolgte.

Mücheln und Umgebung.
9. März.

Verband deutſcher Handlungsge
hülfen. Wie aus der Anzeige in dem heutigen
Blatte zu erſehen iſt, veranſtaltet der im Jahre 1881
gegründete Verband Deutſcher Handlungsgehülfen zu
Leipzig am kommenden Sonntag, nachmittags 3 Uhr,
im Ratskeller zu Mücheln eine öffentliche Ver
ſammlung, in der Herr Stahn Halle a. S. über
Wohlfahrtseinrichtungen und ſoziale Forderungen
dieſes Verbandes und die Unterſchiede der drei großen
Handlungsgehülfen Verbände ſprechen wird. Bei der
großen Bedeutung dieſes Verbandes, der nach uns ge
wordenen Mitteilungen gegenwärtig über 96 000
Mitglieder zählt, kann der Beſuch dieſer Veranſtaltung
allen Handlungsgehülfen, wie auch Prinzipalen von
Mücheln und Umgegend nur angelegentlichſt empfohlen
werden.

Die Kaiſerl. Ober Poſtdirektion in Halle (Saale)
gibt bekannt, daß der Plan über die Errichtung einer
unterirdiſchen Telegraphenlinie in der Straße
Gehüfte-Niederclobicau bei dem Poſtamt in
Mücheln (Bez. Halle) öffentlich ausliegt.

S Crumpa, 8. März In der Nacht zum Diens
tag wurde beim Gutsbeſitzer Seibicke hier einge
brochen und mehrere Kleidungsſtücke, darunter ein
Schirm, und kleinere Geldbeträge entwendet. Der
Dieb hat ſeinen Weg durch ein Fenſter des Vorder
hauſes genommen und dann das Gehöft durch den Garten
verlaſſen. Der Polizeihund „Greilf“ des Schafmeiſters
Pinkert in St. Micheln, der herbeigerufen wurde, nahm
die Spur ſofort auf und ging bis an das Bett eines
Knechtes, von da nach dem Heuboden, wo er den ge
ſtohlenen Schirm aufſpürte. Nochmals auf die Spur
geſetzt, ging er wieder in die Knechtekammer und brachte
einen Pantoffel des Knechtes herbei. Der im Verdacht
ſtehende Knecht leugnet jede Beteiligung am Diebſtahl.

8 Schafſtädt, 7. März. Die Elektrizitäts
Genoſſfenſchaft Amsdorf, an welche auch
unſer Ort angeſchloſſen iſt, hielt geſtern nachmittag in
Amsdorf eine außerordentliche Generalverſammlung
ab. Dieſelbe war von etwa 135 Genoſſen beſucht
und erſtattete Herr Direktor Neol den Bericht über
die Genoſſenſchaft. Danach gehören derſelben 370
Mitglieder mit za. 800 Anteilen an und iſt im letzten
Geſchäftsjahre trotz reichlicher Abſchreibungen noch
ein Reingewinn von über 7000 Mk. erzielt worden.
Ferner lag ein neuer Stromlieferungevertrag mit dem
A. Riebeckſchen Montanwerken vor, welcher der Ge
noſſenſchaft verſchiedene neue Vergünſtigungen bietet.
Der Vorſtand und Aufſichtsrat wurde ermächtigt, auf
Grund des vorliegenden Entwurfes einen neuen Ver
trag abzuſchließen. Der 8 4 der Geſchäftsordnung
wurde dahin abgeändert, daß in Zukunft auch Nicht
genoſſen an das Leitungsnetz angeſchloſſen werden
können, und zwar wurde für dieſe der Lchtpreis auf
60 Pfg. und der Kraftpreis auf 30 Pfg. pro Kilowatt
ſtunde feſtgeſetzt, auch ſollen noch feſtzulegende Rabatte
bei größerem Verbrauch auf die Anteile gewährt
werden. Sodann fand noch eine Statutenänderung,
betreffend Regelung der Abſchreibungen, die Genehmi
gung der Verſammlung. Auf dem hieſigen Bahnhof
ſcheuten am Freitag nachmittag die Pferde des Herrn
Gutsbeſitzers H. aus Oberwünſch vor einer vorüber
fahrenden Lokomotive und ſprangen die Laderampe
herunter, den Wagen, welcher mit einem Göpel be
laden war, mit ſich ziehend. Der Wagen und die
Maſchine wurden hierbei arg beſchädigt, während die
Pferde, welche die Stränge zerriſſen hatten, durch
gingen, aber ohne Verletzungen davonkamen.

8Ebersroda, 8 März. Seit Sonnabend abend

kommandierten

wird der in den 40 er Jahren ſtehende Landwirt
Albert Pape von hier vermißt. Er wollte mit
ſeiner Frau zu einem Tan vergnügen gehen, dieſe
hatte ihm auch bereits die Sachen zurechtgelegt. P.
ging aber noch einmal in den Hof und kam nicht
wieder. Alle Ermittelungen blieben erfolglos.

8 Aus dem Kreiſe Querfurt, 8. März. Der
Hanſabund hat ſchon oft das Mißfallen führender
konſervativer Herren erregt und man hat gerade im
hieſigen Kreiſe jede Gelegenheit wahrgenommen, dieſe

Organiſation landwirtſchafts feindlicher
Tendenzen zu beſchuldigen. So hatte der
Vorſitzende des landwirtſchaftlichen Vereins Steigra
kürzlich dem Hanſabund folgendes ins „Stammbuch
geſchrieben „Der neu entſtandene Hanſabund erweiſt
ſich immer mehr als ausgeſprochener Gegner der Land
wirtſchaft ſein Ziel ſei offenbar der Freihandel, welcher
der Landwirtſchaft ſo tiefgehende, noch nicht geheilte
Wunden geſchlagen habe. Der Vorſitzende der Hanſa
bundOrtsgruppe Querfurt, Herr Amtsgerichtsſ kretär
Häüneke gibt darauf im „Querfurter Kreisblatt
folgende treffende Antwort: „Dieſe Außerung, die



vielleicht nur für den Landwirtſchaftlichen Verein be
ſtimmt war, aber durch die Wiedergabe an dieſer Stelle
in weitere Kreiſe gedrungen iſt, möchten wir nicht un
widerſprochen laſſen. Unſere Ortsgruppe, und, wie
wir wiſſen, vornehmlich die Leitung des Hanſabundes
in Berlin iſt von der Bedeutung einer blühenden Land
wirtſchaft für die Geſamtheit durchdrungen, und nie
mand im Hanſabunde denlt daran, den Landwirten
die Exiſtenz durch geſetzgeberiſche Maßnahmen zu er
fchweren. Erſt auf der letzten, vor etwa 10 Tagen in
Berlin ſtattgefundenen Tagung der Hanſabundsver
treter begrüßte der Präſident des Bundes, Landrat a. D.
Roetger, die Verſammlung mit dem Wunſche, daß die
Verhandlungen zum Wohle des Vaterlandes dienen
und zum Ausbau des Deutſchen Reiches beitragen
mögen, Nicht Herrſchaftsgelüſte und einſeitige Er
werbsintereſſen, auch nicht ſoziale und politiſche Aſpi
rationen, vor allem auch nicht Felndſchaft und Neid
gegen andere Erwerbsgruppen, am allerwenigſten
gegen die Landwirtſchaft, hätten den Hanſa-
bund ins Leben gerufen, ſondern der Wunſch, daß
Handel, Gewerbe und Induſtrie in einmütiger
Zuſammen arbeit mit den anderen Er
werbsſtänden ſich den ihnen gebührenden Platz an

Sonne in friedlichem Vorwärtsarbeiten erkämpfen
ollen.“

s Freyburg, 8. März. Einen recht inter
eſſanten Verlauf nahm die Unfallſache des Ar
beiters M. Dieſer hatte ſich beim Aufheben eines
Sackes derartigen Schaden zugefügt, daß er die Arbeit
einſtellen und ſich in ärztliche Behandlung begeben,
ſchließlich der Halleſchen Klinik zugeführt werden
mußte, wo er verſtarb. Die Witwe des Verſtorbenen
ſtellte jetzt bei der Berufsgenoſſenſchaft Antrag auf
Zahlung von Hinterbliebenen Rente, wurde aber ab
gewieſen, da ein Unfall nicht gemeldet bezw. nicht
nachzuweiſen ſei. Gegen dieſes Urteil legte die Witwe
M. Berufung beim Schiedsgericht für Arbeiterverſiche
rung in Merſeburg ein, welches nach nochmaliger
Unterſuchung der Angelegenheit die Berufsgenoſſen
ſchaft verurteilte, die Rente an die Hinterbliebenen zu
zahlen. Es wurde ein Unfall für vorliegend erachtet.

8 Laucha, 8 März. Der hieſige Geflügel
züchter Verein hat in ſeiner letzten Verſammlung
beſchloſſen, Anfang Februgr 1912 in den Räumen
des Schützenhauſes hierſelbſt wieder eine Geflügel
und Kaninchen Ausſtellung abzuhalten und zwar im
großen Stile. Damit das Intereſſe für die Kaninchen
Züchtung eine regere wird, iſt beabſichtigt, bald ein
mal einen Vortrag über die Vorteile der Kaninchen

Haltung zu veranſtalten, der öffentlich ſein ſoll.

s e gangener Keit Für Gnsere el.
Vor 100 Jahren, am 9. März 1811 iſt in Dresden der

bedeutende Bildhauer Ernſt Julius Hähnel geboren.
Die großartige Auffaſſung ſeiner Kunſt offenbarte er zuerſt
in einer 1845 enthüllten Statue Bethovens für Bonn. Ein
Jahr ſpäter lieferte er die 4 Meter hohe Statue Kaiſer
Karls IV für die Prager Univerſität. Er ſchuf dann für
das neue Muſeum zu Dresden zahlreiche Statuen in Sand
ſtein unter denen beſonders Raffael hervorzuheben iſt. Ferner
find zu erwähnen unter ſeinen größeren Arbeiten die Stand
bilder des Königs Friedrich Auguſt I in Dresden,
Theodor Körner in Dresden, des Herzogs Friedrich
Wilhelm von Braunſchweig, ferner umfangreiche Arbeiten
für das Wiener Opernhaus 2e. Hähnels eigentliches Gebiet
war die ideale Plaſtik, die er als begeiſterter Verehrer der
Antike kultivierte. Er war Profeſſor der Bildbauerkunſt
an der Dresdener Akademie und Ehrendoktor der Univerſität
Leipzig. Er iſt 1891 geſtorben.

Wetterwarte.V W arm 10. März: Ziemlich heiter, trocken, Nacht froſt
und Reif, Tag mild, aber zunehmend bewölkt. 11. März:
Ziemlich trüb, milder, etwas Regen

c c c c c cZur Froge der Ueberlandzentrale Zeitz
Weißenfels Merſeburg.

(Eingeſandt.)
Die in den letzten Jahren lebhaft einſetzende Be

wegung durch Errichtung von Uberlandzentralen auch
kleineren Orten und dem platten Lande die Vorteile
der elektriſchen Energie zugänglich zu machen, hat hin
ſichtlich der Jaſtallation Erſcheinungen gezeitigt, die zu
berechtigten Klagen Anlaß gaben. Jafolgedeſſen ſahen
ſich die M niſter der Landwirtſchaft, des Handels und
der öffentlichen Arbeiten veranlaßt, durch gemeinſamen
Exlaß vom 18. Auzuſt 1910 die Regierungen darauf
hinzuweiſen, daß es gegen das allgemeine Intereſſe
iſt, bei Errichtung von Uberlandzentralen ein Jnſtalla
tions und Leitungsmonopol der großen Elektrizitäts
ſirmen etabliert zu ſehen, alſo den freien Wettbewerb
auszuſchalten, und daß es im öffentlichen Intereſſe
liegt, die ſelbſtändigen, zumeiſt dem Mittel und
Handwerkerſtande angehörenden Exiſtenzen zu ſchützen.

Hiernach iſt zu hoffen, daß bei der geplanter Uber
landzentrale Monopolbeſtrebungen in dieſer Richtung
keine Ausſicht auf Erfolg haben werden. Eine andere
Frage drängt ſich aber gerade bei dieſer Kberland
zentrale auf, nämlich: Jſt etwa zu befürchten, daß
durch ſie bezw. durch ihre Vertragsbeſtimmungen die
freie Verfügung der Gemeinden hinſichtlich der Ver
ſorgung mit Licht und Kraft und der freie Wettbewerb
ausgeſchaltet, daß alſo im Laufe der Jahre die Uber

Puy de T6ne. Er

landzentrale eine Monopolſtellung erhalten wird
Dieſe Befürchtung iſt einmal deshalb nicht grundlos,
weil die geplante Anlage ſich der weitgehendſten
Unterſtützung der Kreisorgane erfreut. Jnfolge-
deſſen läßt ſich die Vermutung nicht von der
Hand weiſen, daß Kommunen, die eine eigene
Leitung bezw. einen Nichtanſchluß für rentabler halten,
hinſichtlich der Benutzung der öffentlichen
Straßen leicht Schwierigkeiten in den Weg gelegt
werden können. Ein ähnlicher Fall hat ſich vor
einiger Zeit in dem Herzogtum Gotha ereignet, wo
die Staatsregierung der A. E. G. vertraglich das
Recht der ausſchließlichen Benutzung der Staats
ſtraßen für elektriſche Leitungen eingeräumt hat, und
wo unter Bezugnahme auf dieſen Vertrag ein Landrat
den Vertrag einer Gemeinde mit einer anderen Ge
meinde betreffend die Abnahme von Gas aus dem
Werke der letzteren nicht genehmigt hat Zu ganz
erheblichen Bedenken geben weiter die Beſtimmungen

Anlaß, denen ſich die mit der Uberlandzentrale
Zeitz Weißenfels Merſeburg abſchließenden Kom
munen unterwerfen müſſen. Zeitungsnachrichten
zufolge verlangt nämlich der Vertrag, daß die
Gemeinde ſich auf 35 Jahre verpflichtet, und
daß weiter keine Kraft mehr durch den Ort
gelegt werden darf, ſoweit ſolche nicht
ſchon jetzt vorhanden iſt. Ohne Zweifel wird
durch ſolche Beſtimmungen für die Ubexrlandzentrale
eine Monopolſtellung erſtrebt, die gerade in den in
Frage kommenden induſtriereichen Gegenden, wo in
folge einer großen Anzahl bereits vorhandener
elektriſcher Kraftzentralen die Gemeinden die Möglich
keit haben, fich im Wege des freien Wettbewerbes
elektriſche Energie zu ſichern, von ſchwerwiegender
Bedeutung für die Zukunft ſein dürfte!

Luftſchiffahrt.
Zu den Thüringer Aeberlandflügen

Jeannin und Pourain ſtiegen Dienstag zu ihrem
Uberlandflug um 3 Uhr nachmittags in Erfurt auf und
landeten 3/4 Uhr in Gotha Weiter wird gemeldet:
Thelen, der Dienstag abend infolge der Undichtigkeit
der Kühlung bald nach dem Aufſtieg in Erfurt bei Frien
ſtedt gelandet war, iſt Mittwoch früh 8/2 Uhr aufge
ſtiegen und um 8 Uhr 50 Min, glatt in Gotha gelandet.
Somit ſind alle drei Teilnehmer, die von Gotha aufge
ſtiegen waren, in Weimar und Erfurt gelandet und auch
wach Gotha zurückgekebrt.
Den Michelin (100 000 Franxs) Preis gewonnen

Der Flieger Rengaux verſochte am 7. er. den Flug
von Paris nach dem Puy de Tömne. Er verließ Meundon
vormittags um 9 Uhr 12 Minuten mit einem Paſſagier
und landete um 2 Ugr 20 Minuten auf dem Gipfel des

t damit den Michelin Preis im
Betrage von 100000 Francs gewonnen. Eine ſpätere
Meldung aus Paris, 7 März, beſogt noch: Der Flieger
Renaux hat ſeinen Paſſagierflug von St. Cloud auf den
1200 Meter hohen Gipfel des Puy de Tome in zwei
Grappen zurückgelegt Er landete um 11 Uhr 53 Minuten
bei Nevers und ſetzte 24 Minuten ſpäter den Flug fort,
nachdem er ſich mit Benzin verſehen hatte. Er hielt ſich
mit ſeinem Zweidecker meiſt in einer Höhe von 500 bis
800 Meter und flog vom Winde begünſtigt, mit einer
Geſchwindigkeit von 85 Kilometern in der Stunde. Die
in 5 Stunden 10 Minuten 37 Sekunden durchflogene
Entfernung beträgt in der Luftlinie ungefähr 380 Kilo
meter

Vermischtes.
(Der gefährliche Meſſerſtecher verhaftet

Jn dem am 20 Januar bei einer Schlägerei in Berlin
feſtgenommenen 28 jährigen Malergehilfen Richard Benne
witz glaubt die Poltzei den Meſſerſtecher gefaßt zu haben,
der im Februar 1909 Berlin und Vororte ſo unſicher machte,
daß viele Frauen und Mädchen fich kaum noch allein auf
die Straße wagten. Jnsgeſamt wurden 30 Frauen und
Mädchen durch Meſſerſtiche verletzt.

(Der Konkurs in der Frankfurter Vereins
bank) Jn ſpäter Nachtſitzung hat der Auſſichtsrat der
Vereinsbank in Frankfurt a. O unter Hinzuziehung
der Liquidatoren den Beſchluß gefaft, den Konkurs an
zumelden. Nach eingehender Prüfung hat ſich ein Verluſt
von etwa ſechs Milltonen Mark herausgeſtellt. Die
Urſache des Verluſtes liegt teilweiſe darin, daß die als
Unterkage für Darlehnsgeſchäfte hinterlegte Hypotheken
zum großen Teil minderwertig waren. Der Konkurs war
unvermeidlich, denn bei dem auf ſechs Millionen ein
geſchätzten Verluſt gingen ſowohl das geſamte Aktien
kapital ſowie die Reſerven verloren. Die Schuld an dem
Zuſammen bruch wird nicht allein dem Direktor des Unter
nehmens, ſondern auch dem Aufſichtsrat in die Schuhe
geſchoben. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß dieſer Konkurs
noch weitere geſchäftliche Kriſen nach ſich zieht.

(Der Haremeines ruſſiſchen Stationschefs.)
Eine in Taſchkent vorgenommene Reviſton ergab, daß
der Stationschef enorme Diebſtähle an Waren ausgeführt
habe. Er beſeß ferner einen regelrechten Harem,
wobei die Damen als Telephonfräuleins angegeben
wurden und als ſolche Gagen bezogen. Der Stations
chef wurde verhaftet

(Aus zeichnung Berliner Schutzleute durch
die Kaiſerin.) Der Kaiſerin wurden am Montag durch
den Kommandeur der Berliner Schutzmannſchaft, Polizei
oberſt Hoefft, im Königlichen Schloſſe fünf Schutzmänner
vorgeſtellt, von denen zwei mit beſonders erheblicher
Lebensgefahr Perſonen vom Tode des Ettrivkens gerettet,
die übrigen durch Aufhalten durchgehender Geſpanne die
Wageninſaſſen und Straßenpaſſanten vor großem Schaden
bewahrt hatten. Die pflichttreuen Beamten, denen bereits
im vergangenen Jahre für ihr tapferes, gefahrvolles
Eingreifen die Rettung medaille am Bande verliehen
war, wurden von der Kaiſerin durch ÜUberreichung eines
Taſchenbuches mit dem Bildnis des Kaiſers belohnt Hierbei
ſei erwähnt, daß 1910 nicht weniger als 262 Beamten
der Berliner Schutzmannſchaft für ihr mutiges und um

fichtiges Verhalten Feſtnahme von Verbrechern, erfolg
reiche Wiederbelebungsverſuche Geldbelohnungen und
Anerkennungen zuteil geworden ſind. S

(Unterſchlagungen in Höhe von 140000
Mark) fird in der Genoſſenſchaftsbank Tempelhof
und Umgegend in Tempelhof aufgedeckt worden.
Der Kaſſierer Kranz, der ſeit mihreren Jahren dem Vor
ſtand der Bank angehörte und volles Vertrauen genoß, hat
ſeine Stellung mißbraucht Er trug Zahlungen, die an
der Kaſſe einliefen, garnicht oder falſch in die Bücher ein
und ſteckte fich die Summen in die eigene Taſche. Schließ
lich ließ fich Kranuz in ein Geſchäft ein, das feine Schwinde
leien, die nach Ausſage der Bücherreviſoren außerordentlich
geſchickt angelegt worden waren, an den Tag bdrachte.

(Reiſeſtipendien für Unteroffizierkapi-
tulanten) Das Verordnungsblatt des bayeriſchen
Kriegsminiſteriums gibt bekannt: „Der Verleger der
„Münchener Neuſten Nachrichten Thomas Knorr, der
während des Feldzugs von 1870771 dem 1. Jnfanterie
regiment als Leutnant angehörte, hat anläßlich des 90.
Geburtsfeſtes des Prinzregenten dieſem Regiment 10(00
Mark überwieſen, damit aus den Zinſen zur Erhaltung
urd Förderung der Friſche und Dienſtfreudigkeit der Unter
offiziere alljährlich an höchſtens acht Unteroffiziers
kapitulanten dieſes Regiments Reiſeſtipendien verliehen
werden“.

(Ein Eiferſuchtsdramag) hat ſich Montag nach
mittag in Aachen abgeſpielt. Der Arbeiter Kirch ver
wundete ſeine Ehefrau, die ſeit acht Tagen von ihm
getrennt lebte, durch mehrere Revolverſchüſſe und tötete
ſie dann durch Meſſerſitiche.

(Brüſſeler Weltausſtellungsprozeſſe.) Jm
Anſchluſſe an das Urteil der Sachverſtändigen über den
Brand auf der Weltausſtellung wurde nach der
„Magd. Ztg. etwa ein Dutzend Millionprozeſſe von ſeiten
der Ausſteller ſowie der Verſicherungsgeſellſchaften gegen
das Ausſtellungskomitee und die Stadt Brüſſel an
gemeldet; unter ihnen ein Proz ß der engliſchen Regierung
auf 121/3 Millionen Franken Schadenerſatz. Die Garan
tieſumme von zwei Millionen, die der Staat dem Komitee
bewilligte, wurde von den Klägern beſchlagnahmt.

(17 Arbeiter von einem umſtürzenden
Güterwagen getötet.) Auf der Jnduſtriebahn im
Silertale (Ungarn) löſte ſich ein mit gefällten Holzſtämmen
beladener Eiſenbahnwagen am Kirchenboder berg ab, ſauſte
talabwärts und entgleiſte bei einer ſcharfen Kurve. An
der Unfallſtelle befanden ſich 23 Holzarbeiter. Der
Waggon ſtürzte um und begrub, wie ein Telegramm aus
Budapeſt meldet, 20 Arbeiter unter ſich, von denen 17 auf
Iereg e getötet wurden zwei wurden lebensgefährlich
verletzt

(Von der Geliebtenerſchoſſen.) Jn Toul
wurde der Hauptmann Leroux von ſeiner Geliebten, der
zwanzigjährigen Kellnerin Marie Böge erſchofſſen. Das
Mädchen verletzte ſich dann ſelbſt durch einen Schuß
lebensgefährlich.

(KRieſenbrand einer Schäferei.) Aus Mar
ſeil le wird gemeldet: Die geſamte Schäferei des Marquis
de Foreſta bei Collorges iſt ein Raub der Flammen ge
worden. 200 Mutterſchafe und 300 Lämmer ſind
dabei umgekommen. 3000 Schafe, die ſich bereits auf
der Weide befanden, entgingen der Kataſtrophe.

(Durch Feuer 280000 Liter Wein verloren.)
Einen empſindlichen Verluſt hat die Firma Weirat in
Genf erlitten. Jn dem Weindepot der Firma brach, wie
das „Berl. Tagebl.“ meldet, am Mittwoch vormittag ein
Feuer aus das ſehr raſch einen großen Umfang annahm.
Zuerſt barſt ein Lagerfaß von 65000 Liter Jnhalt,
dann folgten 10 Fäſſer von je 10000 Liter, ſo daß ein roter
Strom ſich auf die Straße ergoß. Jnsgeſamt ſind
280 000 Liter Wein verloren.

(Zum Leichenfunde im Eſſener Stadt
walde) Die Annahme, daß der im Eſſener Stadtwalde
mit einer Schußwunde im Kopfe tot aufgefundene Tech
niker Peorg Reil einem Raubmorde zum Opfer gefallen
ſei, hat in dem Ergebnis der umfangreichen Ermittelungen
keinerlei Beſtätigung gefunden Feſtgeſtellt iſt inzwiſchen,
daß nichts geraubt iſt, weder Geld noch Wertſachen.
Auch iſt es nicht gelungen, irgendwelche Arhaltspunkte zu
finden, die auf die Spur der oder des Täters führen könnten.
Die geheimnisvolle Angelegenheit wird j tzt vielfach als
Selbſtmord bezeichnet. Für dieſe Annahme ſprechen
verſchiedene Momente.

(Aus Eiferſucht Am Montag vormittag
erſchoß, wie aus Regensburg gemeldet wird, in
Niederzwinger der Okonomiebefitzersſohn Straubinger
aus Eiferſucht auf offener Straße ſeine Braut, die frühere
Mühlenbefitzerstochter Heisler, eilte dann zur Donnn und
brachte ſich ſelbſt im Waſſer einen tödlichen Schuß bei.

Neueste Nachrichten
Eſſen, 9. März. Die etwa 1000 Mitglieder zählende

ſozialdemokratiſche Jugendorganiſation iſt aufgelöſt
worden.

Konſtantinopel, 9. März. Die Pforte hat jetzt
der engliſchen Regierung beſtimmte Vorſchläge über
die Jortführung der Bagdadbahn zum Perfſiſchen Golf

zugehen laſſen.
Tanger, 9. März. Jn Zentralmarokko haben die

aufſtändiſchen Stämme den Sultan Muley Haftd
für abgeſetzt erklärt.

New York, 9. März. Von amtlicher mexikaniſcher
Seite wird beſtritten, daß ein Grund zum Ein
ſichreit en amerikaniſcher Truppen in Mexiko
vorliege.

Verliner Getreide und Produktenverkehs
Berlin, 8. März.

Weizen lok. inl. 195 00--196,00 Mark.
Roggen ſok. inl. 148,00 Mark.
Hafer fein 174,00-182,00 Mk., do. mittel 164,00 i

1783,00 Mk.
Weizenmehl Nr. 00 brutto 24,00 -27,25 Mk.
Roggenmehl r. O und 1 18 70--21.10 M.
Gerſte inl. leicht 144,00-—159 00 Mk., do ſchwos fur

Wagen und ab Pahn 169.00-172,00 Mk., do. ruſſiſche ſvs
Wagen leichte 136,00-—-140,00 Mk.

Weizenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühle 8,75
his 11,10 Mk., do. fein netto exkl. Sack ab Mäßle 9,75
bis 11,10 Mk.
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Hab' Acht!
Ganz vorzüglich

ken R. Walthers Fiehtennadel-

Mruskhonbon

Austen u Heiserkeit

a 15, 30 und 50 Pfg. bei:
ulins Trommer, Unter Altenburg

Todes-Amzeige.
F Mittwoch mittag verschied plötzlich und unerwartet, intolgeFamiltensach richten. Sehlagantalles, mein lieber herzensguter Mann, unser treusörgender

J Vater, Bruder, Schwager, Sehwieger- u. Grossvater, der Eisendreher
Für die uns anläßlich unſerer St V Morvgeſlbernen Hochzeit in ſo reichem Maße

erwieſenen Jufmerkſamkeiten ſagen in seinem 56. Lebensjahre. Dies zeigen mit der Bitte um stilles
Beileid anwir unſeren beſten Pauk.

Merſebnrg, den 9. März 1911. die trauernden Hinterbliebenen:
H. Hesselbarth u. Frau Ww. Luise Horn geb, Franz nebst Kindern.

Ewwauwerr r öö Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag 2 Uhr vom Trauerhause
Für die erwieſenen Kufmerkſam Clobigkauer Str. 29 aus statt.

keiten, welche uns zu unſerer ſikber e
nen Hochzeit zuteil geworden ſtnd,
ſagen wir hiermit unſern aufrich
tigſten Dank.

Werſeburg, den 9. März 1911,
Kobert Haumann u. Frau.

Nachruf.
Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht, unsere Mitglieder

von dem überaus plötzlichen Ableben unseres lieben

Kudolf Uteeht
in Kenntnis zu setzen. Dem So jäh aus dem Leben Gerissenen,
der immer ein eifriger Förderer unserer Bestrebungen War,
sichern sein Kameradschaftlicher Sinn und sein liebenswürdiger
Charakter ein bleibendes Andenken bei uns.

Merseburg, den 8. März 1911.

B. C. „„Premss em.

Dank.
Für die vielen Beweiſe der Liebe

und Teilnahme beim Heimgange
unſeres lieben entſchlafenen Sohnes

Walter
ſagen wir nur auf dieſem Wege
unſeren innigſten Dank. SFamilie Adolf Paul.

an die Sxved d. Bl erbeten.
Hin gutes Arbeitspferd,

Däne, 7 jährig, ſteht zu verkaufen5 Giröst Nr. 72.
Guterhaltener ovaler Tiſch und

gepolſterter Kinderlaufkaſten
billig zu verkaufen Schreißerſtr. 1llig zu verkaufen Schreißerſtr.

Weinfechſer,

Mittelcleutsehe Privat-Bank, Aktiengessollsehaft.
Generalbilanz am 31. Dezember 1910

n Artuneoperſonen un Sinne d
Artikel 12 des preußiſchen Ausführungs-
geſetzes zum Bürgerlichen Geſetzbuch ſind

Herr Beigeordneter Stadtrat Dr. Haus Axktiva. Markwald und Herr Magiſtrats Sekretär Kassabestand inkl, Sorten und Kupons 10 088 349,03 heſte Sorten, empfiehlt
Kirchner beſtellt Wechsel und Devisen 58 931 386,95 C. eusehkel, Leunger Str. 12.Merſeburg. den 4 Mür 1811. Huthaben bei Banken, Bankiers inkl. Reichsbank-Giro-Guthaben 8 726 26989Der Bürgermeiſter. Vorschüeso gegen Waren und Effekten 76 358 144,95 Achtung

Dr Haacke. Affektenbestand e e Lewſ v a z f etKonsortialbeteilungen 3 882 352,05 Empfehle friſches fettes jungeBekanntmachung. Hagecnde Betennrgen 10 184 84164J der Zeit vom 15. März bis 1 Juli Debitoren 81 863 128,94 eiſt es verboten, in folgenden ſtädtiſchen Aval-Debitoren Mk. 15 618 5465, 62
Anlagen: Arnimsruhe und Stadtpark, den Bankgebäude in Magdeburg und de iederlassungen 5 175 474,88 a Pfd. 36

956 433 40Anlagen am vorderen Gotthardtsteich und
268 914 561,50an und hinter dem Kriegerdenkmal vor dem

Pfs. g
Gotthardtstore Hur de frei unherlaufen zu J Kaungorf, Teſer len.
laſſen. In dieſen Aylagen dürfen nur Passiva. Auf Teizahlung xHunde an der Leine geführt werden. Zu Aktienkapitalwiderhandlungen werden gemäß 88 1 n Reservefonds arhicer gleire bigen Thee
2 der Polizei- Verordnung vom 22. April Wer Kux er n1904 mit Geldbuße bis zu 9 Mt. im Un 618 545.62 8 d t Ware ba S Smit verhältnismühiger Haft x 15 S un in Halle a. S.,

ä arfüßerſtraße 16.e Alleiniger Vertreter für MerſeburgHermann Mehnert Vreußerſtr 10 R.

Inventar, Stahlkammern- Einrichtungen usw.

4

ne
Rückständige Dividende

Betrag der überhobenen Zinsen 256 902 28Kreditoren 169 140 592 38Reingewinn pro 1910 3 88 234.06Der ſtädtifche Tierarzt Stenhan iſt von jtte c renh n e er e Gewinn und Verlust Konto am 31. Dezember 1910. sSteer vee d h erkehrs in hieſige ſee5 Wie ſtellt man feuchte Sebäude, Wohnungen,2. März 1911 Deboet. Mark Kirchen, Keller und Stallungen dauernd u.Die Poligeiverwaltun Handlungsunkosten, Tantiemen, Steuern ete. 4 156 183,17] ollkommen trocken her? Dieſe Frage be

mee a n er 1910 9 a Deke koſtenlos jede eF eingewinn pro 22282346ſteit Jſoliermaſſefabrik, G. m. b. H.Gottyardtſtraßze Nr. 30 3 929 burg, Böckerr, 336, I.iſt die 2. Etage, beſtehend aus 5 Jimmern,

Küche und reichlichem Zubehör, ſofort zu Kredit Markvermieten und 1 April zu beziehen. Vortrag d hl Dort re 685 o
77 Cewinn: insen inkl. i enertra 5 7Herrſchaftliche Wohnnng, d krenenen 337 419,0Weißzenfelſer Etr. 6, zu vermieten. Zu c) Effekten 985 079,96erfrogen Vierftube Sonne d Sorten und Kupons 40 707,41Wohnung, 8929 W ber nachheTier und e V t e en ver M en rn r e en nMieren Und am April zu 3 5 iu a z j 43 ich entr D kt 17.Die Direction der Mtteldentechen Privat-Bant, Abtiengesellechaft.

Annenſtraße S.

ParterreWohnung Schmltae. Moamunel, alenx I 317 an universtopfisper 1. Agit tot n ereten Hio kür Aas Govehüſteſahr 1910 auf 790 lein Ab, 70 ür alio Aktien Hanorzeideet
Weißzenfelſer Str. 34.

Möhbliertes Zimmer
zu vermieten und 1 April zu beziehen

Hälterſtrate 13 I.
Freundliche Schlafſtelle

zit vermi ten Burgſtr. 17
kin einzeines mmer

wird zur Unterſtellung von Möbeln mög-
Licht in Gutenbergſtroße eder in der Näh
per ſofort zu mieten geſucht. Näheres be

T M Awunth, Kl. Ritterſtr
Neuerhautes Wohnhaus

mit Stallung, Scheune, Garten, 1/2 Morgen
Feld ſofort zu verkaufen oder zu verpachten

Atzendorf 35
Familiengärten,

in geſchützter Lage, mit reichem Osſtbeſtand,
event. auch Laube, ſind zu verpachten

O Heuscehkel Leunger Str 12

4 MK. 1000. und Mk. 105 für die Aktien 4 MK. 150 festgesetzte Dividende
Kann vom S. à ts ab gegen Einreichung des Dividendenscheines No. 10 an
unseren Effektenkassen in

Magdeburg Hamburg, Dresden, Leipaisg,
ferner bei unseren sämtlichen Filialen und Zweigniederlassungen und unserer Com-
mandite in Ascherslebemn, der Ascherstebener Bank Gerson,. Konem

Co. (Commandit-Gesellschaft), sowie bis zum 10. Mail er. auch in Berlin bei der
HBeutscehen Bank,
Berliner Wandels-Gesellschaft,
Commerz und Discgonte-Bamnk,
Natfonalbank für Deutschland,

oder in Frankfurt a, II. vei
der Beutsehen Rank. Filiale Frankfurt a, M,
Herren Dreyfus Co
Herrn Franz Strauss Sohm,

oder in Barmem bei dew
Barmer Bankverein, Hinsberg Vischer Comp,

unter Beifügung eines nach den Nummern geordneten Verzeichnisses erhoben werden.
Magdeburg, den 7. März 1911.

Mitteldeutsche Privat-Bank, Aktiengesellsohaft.

So hultze- Homumael.

kann man selbst heilen.
Auskunft ert. kostenlos gerne
an jedermann Kranken-
schwester Marie, Nicolastr. 6

lesbaden. A 194

De Zegſe
und ſicher wirkend mediziniſche Seife gegen
alle Hautunreinigkeiten und Hartaus-
ſchläge we: Miteſſer, Finnen. Flechten, Blüt
chen. Geſichtsröte 2e iſt unbedingt die echte

Steckenpferd Teerſchwefel Heife
v. Bergmann Co Radebeul,

a St 50 Pig. bei M. Fuhrmann, Ang.
Ferger Ww, Franz Wirth, Reinho
Riee

Packpapier
Konrmanden Jachett Schwarzer ßehrock- Anzug t et lange der Sotret zeit bitsg

Guterhalfener ſchu Gehrock- Anzug S(Gr. 1,70——-72) iſt billig zu rkaufen billig zu verkaufen gut erhalten, ſür mittlere Figur poſſ wo Th. Rössmer, Buchdruckerot,
Annensraße 4 vt. r. Wälterstrasse 13, Ft. a verkaufen Weiße Mauer 24, vor. Morſehburg. Olgrube

z von Th. Rößner in Bexrſedurg.Berantworteche Redattan, rung
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